es 


Bierteljähriger Abonnements 
ae pro Quartal incl. Porte 7 Mart 50 
Raum einer ſechstherligen Petit⸗Zeile 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 16. October. 

Die Behauptungen der ruſſiſchen Preſſe, in Bulgarien herrſche 
Despotismus und die Wähler würden von der bulgariſchen Regierung 
terroriſirt, finden ſelbſt in conſervativen deutſchen Zeitungen keinen 
Glauben. Die Kreuzzeitung ſpricht ſich ſehr anerkennend über die bulga⸗ 
riſche Regierung aus. Sie ſchreibt: 

Die bulgariſche Regierung hat einen Schritt gethan, welcher beweiſt 
daß ſie ſich wohl bewußt iſt, ohne die Mächte zu keiner Ordnung der 
bulgariſchen Thrones gelangen zu können. Sie hat ſich nämlich an die 
Mächte mit der Bitte gewendet, daß dieſe nun zur Aufſtellung eines 
Sandidaten für den bulgariſchen Thron ſchreiten mögen. Sie erkennt 
alſo an, daß eine Einigung der Mächte über dieſen Candidaten der 
Fürſtenwahl vorangehen mife, die ſonſt zwecklos wäre, da der Artikel 3 
des Berliner Vertrages ausdrücklich vorſchreibt, daß der gewählte Fürſt 
der Beſtätigung ſeitens der Pforte und der Zuſtimmung der Mächte be⸗ 
dürfe. Aus dieſem Erſuchen der bulgariſchen Regierung geht hervor. 
daß eine weitere Verwirrung der Situation durch eine eigenmächtige 
Vornahme der Fürſtenwahl ſeitens der Sobranje wohl kaum zu be⸗ 
fürchten ſei. Vielleicht werden dieſe Wahrnehmungen eine günſtige 
Rückwirkung auf die Stimmung der Petersburger Kreiſe nicht verfehlen. 
Warum es ſich jetzt in erſter Linie handelt, das iſt, die Verſtimmungen 
nicht noch intenſiver werden zu laſſen und ſie 9 1 y zu mildern. 
Hierzu kaun aber nichts fo ſehr beitragen, als Müß pung ſeitens der 
bulgariſchen Regierung und Klarlegung der Verhältniſſe gegenüber den 
entſtellenden Berichten, die ſchon ſeit langer Zeit in erſter Linie dazu 
beigetragen haben, die Gegenſätze zu verſchärfen. 

Sehr ſcharf äußert ſich das „Dtſch. Tabl.“, ein Blatt, dem man 
officiöſe Beziehungen zuſchreibt, über das Vorgehen Rußlands. Es meint, 
je freiere Hand Rußland in Bulgarien habe, um ſo mehr zeige es ſeine 
Unfähigkeit, „vernünftig und werbend zu wirthſchaften“. Das Blatt führt 
dann weiter aus, daß die Bulgaren urfprünglich großen Reſpeet vor Ruß⸗ 
land hatten. A 

„Erſt die Art, wie General Kaulbars feinen Auftrag vollführt dat, 
ſo ſchreibt das „D. Tgbl.“ dürfte in dieſer Beziehung Wandel geſchaffen 
haben. Allmählich erft gewannen die Bulgaren das Selbſtvertrauen, 
daß ſie ihr Staatsweſen ſelbſt verwalten und namentlich die Offiziere 
zur Befebligung ihres kleinen Heeres ſtellen könnten. Die Bulgaren, 
um es kurz zu ſagen, hatten ſich unter dem Czaren einen großmüthigen 
Beſchützer gedacht, für den ſie in der That bereit waren, bei einem aus⸗ 
brechenden Kriege durch das Feuer zu gehen. Nunmehr haben ſie die 
Anſchauung gewonnen, daß ihnen Rußland nur despotiſche Unterdrücker 
und brutale Ausſauger ſchickt, die ihre Eigenart mit der äußerſten Ver⸗ 
achtung behandeln. Während ſich dieſe Umwandlung in der Geſinnung 
des bulgariſchen Volkes vollzog, wurde man zu Petersburg durch die 
Berichte der nunmehr auch in ihrem Eigennutz, in dem Genuß vortheil⸗ 
hafter Stellungen u. f. w bedrohten Agenten immer eifriger in dem 
Wahn beſtärkt, daß die Maſſe des bulgariſchen Volkes unter einem Joch 
ſchmachte, welches ihr der von England angeſtachelte 1 bab des Fürſten 
Alexander und ſeiner perſönlichen Anhänger aufgelegt habe. General 
Kaulbars hatte den Auftrag, den Bulgaren dieſes angebliche Joch abzu⸗ 
nehmen. Man hat den Erfolg geſehen: nachdem der General durch Be: 
drohung der Regentſchaft die Aufhebung des Belagerungszuſtandes er⸗ 
zwungen und der ruſſiſchen Partei, wenn ſie vorhanden war, den 
freieſten Spielraum verſchafft hatte, ſind die Wahlen zur Sobranje ſo 
ausgefallen, daß von 500 Abgeordneten 480 der nationalen Partei, 20 
den Zankowiſten oder der ruſſiſchen Partei angehören.“ 
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Ueber den augenblicklichen Aufenthalt des General Kaulbars liegen |, 


keine beſtimmten Nachrichten vor. Einer Depeſche der „N. Fr. Pr.“ aus 
Sofia zufolge wurde der General geſtern daſelbſt erwartet; dem „Etoile 
Roumaine” zufolge fol Kaulbars dagegen die Abſicht gehabt haben, ſich 
nach Bukareſt zu begeben. 

Zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe wird die Fehde 
lebhaft fortgeführt. „Temps“, „Liberté“ und „France“ werfen überein: 


ſtimmend den engliſchen Blättern vor, ſie beabſichtigten, Mißtrauen in 


Deutſchland gegen Frankreich zu erregen. 
ſchriebenen Artikel der „France“ heißt es: 
Durch ſeinen Egoismus und ſeine Doppelzüngigkeit hat England die 
ganze Welt verſtimmt. Vergeblich iſt Lord Churchill nach Berlin ge⸗ 
gangen, um den Schutz des Reichskanzlers zu erbetteln. Seine jämmer⸗ 


In einem äußerſt ſcharf ge: 


erm 


Der Genius und fein Erbe.“) li 
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 

Sie waren auf etwas, wie einen taktloſen Rüpel gefaßt geweſen, 
der die Gewohnheiten ſeiner Werkſtatt und ſeiner Vorſtadtkneipe in 
ihr Boudoir tragen möchte, und hatten einen untadeligen Gentleman 
vor ſich, deſſen kleine, aber breitſchultrige und ſchlanke Figur ſein 
neuer Frack ſehr gut kleidete, der denſelben hohen Stehkragen mit 
der kleinen Cravatte um den Hals, dieſelben häßlichen, ſpitzigen, eng: 
liſchen Schuhe an den Füßen, dieſelbe weiße Blume im Knopfloch 
und nur an der linken Hand einen Handſchuh trug, wie es alle die 
jungen Herren machten, welche der heutigen Mode huldigen, der den 
Fiſch nicht mit Stahl berührte und das Gemüfe nicht mit dem Meſſer 
aß, der im Salon die Beine nicht übereinaner ſchlug und bei län⸗ 
re Reden, wenn es gerade fo paßte, weder um ein lateiniſches, 
noch um ein franzöſiſches Citat verlegen war. 

Der 0 N wo er das Alles her hat! dachte Buntzel, 
dem fein Schützling jetzt felber bedeutend menſchlicher vorkam, als vor 
drei Wochen im vierten Stocke der Tegelerſtraße, den langſtieligen 
Hammer in der Hand und den unfertigen Stuhl zwiſchen den Knien. 

Hugos Erfolg bei der Hausfrau war vollkommen. Sie bedauerte 
nur, daß ihr Carolus noch nicht von Paris zurück ſei, um ſich gleich 
eines ſo wackeren Freundes zu verſichern. 

Ellen allein war beſonders das erſte Mal ſchier unge halten, daß 
der Erwartete nichts mehr vom ungeleckten Naturburſchen an ſich hatte, 
und ungefähr ſo ausſah, ſich benahm und ausdrückte, wie jeder andere 
Salonbeſucher. In dieſem Gefühl ſtand ſie ihm etwas verlegen und 
wider Gewohnheit wortkarg gegenüber. In keinem Fall hatte ſich 
Hugo nach den erſten Abenden im Haufe Buntzel über allzufreund⸗ 
liches Entgegenkommen von Seiten der Tochter zu beklagen. 

Aber Beides änderte ſich in nicht gar langer Zeit. 

Wie der Frühling nun endlich doch ausgebrochen war, und die 
weißen und die roſigen Blüthen von allen Obſtbäumen ſchneiten, da 
verlohnte ſich vor dem Abendbrot wohl ein Wandel im Garten. Und 
wenn Ellen neben dem jungen Künſtler die ſchmalen Wege beſchritt, 
die ſie ſo oft in der kahlen, froſtigen Spätwinterzeit allein mit wunder⸗ 
lichen Gedanken an denſelben Mann dahingeſchlichen war, und wenn 
ſie nun von ewigen und ernſten Dingen miteinander redeten, da 
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liche Niederlage fußt in der Ueberzeugung, welche man in Deutſchland 

von der Ohnmacht und Feigheit Englands gewonnen hat. Lord 

Randolph erntet jetzt in Wien neue Demüthigungen, wie aus der That⸗ 

ſache hervorgeht, daß die engliſchen Publiciſten den politiſchen Charakter 

ſeiner Reiſe leugnen 

Aus der überaus gereizten Sprache der franzöſiſchen Blätter gegen 
England geht das erſichtliche Beſtreben hervor, einer befürchteten An⸗ 
näherung Englands und Deutſchlands entgegenzuarbeiten. 

Die Wieder⸗Eröffnung des italieniſchen Parlaments dürfte 
zwiſchen dem 15. und 18. November erfolgen. Mit Ausnahme der Be⸗ 
antwortung einiger ſchon jetzt angemeldeter Interpellationen, unter denen 
ſich auch einige, die auswärtige Politik Italiens betreffende Anfragen be⸗ 
finden, wird die Kammer ſich vorausſichtlich bis zum Jahresſchluſſe aus⸗ 
ſchließlich mit der Erledigung des Budgets beſchäftigen, da die der Re⸗ 
gierung zur proviſoriſchen Budgetgebahrung ertheilte Bewilligung mit dem 
31. December zu Ende geht und fünf bis ſechs Wochen für die Erledigung 
ſämmtlicher Budgets kaum zu viel fein dürften. Nach Neujahr dürfte 
dann ein wichtiges Reformgeſetz, das ſogenannte Miniſtergeſetz, ein Geſetz 
über die Vermehrung der Miniſterien, Einſetzung des Staatsſchatzrathes 
und Umwandlung der General- in Unter⸗Staats⸗Seeretariate, erfolgen. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. October. [Proceß Ihring-Mahlow.] Gegen 
das freiſprechende Urtheil der 6. Strafkammer des Landgerichts 
Berlin I in Sachen Ihring-Mahlow gegen Berndt⸗Chriſtenſen 
hat die Staatsanwaltſchaft, wie die Kreuzztg. meldet, die Reviſton 
angemeldet. 


[In Betreff der Mitwirkung des Charité⸗Predigers 
Dr. Alt] bei der im vorigen Monat in der Leichen⸗Kapelle der 
Charité ſtattgefundenen Beerdigungsfeier am Sarge der Theater⸗ 
ſängerin Eugenie Erdöſy ſchrelbt der „Evangeliſche Kirchl. 
Anzeiger“: 

„Es muß der Vorgang befremden, da die Verſtorbene, welche ohnehin 
der katholiſchen Kirche angehörte, ihren Tod durch abſichtlichen Selbſtmord 
herbeigeführt und deshalb die katholiſche Geiſtlichkeit die Thei lnahme an 
einer kirchlichen Feier bei ihrer Beerdigung abgelehnt hatte. Daher baben 
auch katholiſche Blätter nicht geſäumt, diefe Umſtände zu mißliebigen Ur: 
theilen über das Verhalten evangeliſcher Geiſtlicher zu benutzen. Wir 
können dem entgegen nicht verſchweigen, daß auch das Conſiſtorium 
der Provinz Brandenburg ſich verpflichtet gefunden hat, über die geiſtliche 
Theilnabme des Predigers Dr. Alt an der Beerdigung der Selbſtmörderin 
ſeine Mißbilligung auszuſprechen, da nach den Ordnungen der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche, wenn er auch um Abhaltung einer kirchlichen Feier 
von den Angehörigen gebeten wurde, er dies doch unter allen Umſtänden 
ablehnen mußte. Jedenfalls müſſen wir die Aeußerungen katholiſcher 
Organe über . Grundſätze der evangeliſchen Kirche in der kirch⸗ 
lichen Disciplin beim Selbſtmord als unbegründet zurückweiſen. Anderer⸗ 
ſeits werden aber evangeliſche Geiſtliche 19 vorkommenden Falls nicht auf 
den Vorgang in der Charité berufen dürfen. Wir bemerken übrigens, daß 
inzwiſchen der Charité⸗Prediger Dr. Alt durch Penſionirung in den Ruge 


ſtand getreten iſt.“ 
[Ueber die Perſonalverhältniſſe der Juriſten in 


Preußen! giebt die „Voſſ. Ztz.“ nach dem Terminkalender folgende 
Daten: 

Bei der Staatanwaltſchaft waren die Perſonalveränderungen im 
letzten Jahre ziemlich beträchtlich. Von den Erſten Staatsanwälten ſind 
allerdings nur 3 abgegangen, indem je einer Landgerichtspräſident und 
Reichsanwalt wurde und einer ſtarb. Ein Staatsanwalt wurde als Erſter 
Staatsanwalt aus dem Reichs⸗Juſtizdienſt übernommen und 6 Staats⸗ 
anwälte wurden zu Erſten Staatsanwälten befördert. Letztere Zahl iſt 
nur dadurch erreicht, daß bei Beginn des Berichtsjahres 4 Erſte Staals⸗ 
anwaltsſtellen varant waren, die erft ſpäter beſetzt find. Von den älteren 
Staatsanwälten iſt einer Kammergerichtsrath, 2 ſind Landgerichtsräthe ge⸗ 
worden; außerdem ſind noch zwei jüngere Staatsanwälte zur Richter⸗ 
carriere übergetreten; ferner ſind 5 Staatsanwälte abgegangen (I iſt 
Univerſitätsrichter, 1 Geheimer Kriegsrath, 1 Landrath ge worden, I ift zur 
Provinzialverwaltung und 1 zur Communalverwaltung übergegangen). 
Verſetzt ſind nicht weniger als 22 Staatsanwälte, geſtorben 3, ſo daß im 
Ganzen 42 Stellen (im vorigen Jahre 17) vacant geweſen ſind. Zu 
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Staatsanwälten befördert find 16 Aſſeſſoren, während ein Staatsanwalt 
aus den Reichslanden angeſtellt iſt und 5 Stellen zur Zeit noch vacant 
ſind. Die Ascenſionsverhältniſſe ſind bei dieſem großen Stellenumſatz 
ſehr günſtig, dergeſtalt, daß beiſpielsweiſe die älteren Staatsanwälte des 
Landgerichts I zu Berlin aus 1872 und 1873 900 M. mehr Gehalt haben, 
als die Richter * Anciennetät. Uebrigens iſt der Andrang zur 
Staatsanwaltſcha t ein recht beträchtlicher, und es werden nur Aſſeſſoren 
mit ziemlich hoher Anciennetät zu Staatsanwälten ernannt. Der jüngſte 
Staatsanwalt hat ein Aſſeſſorenpatent von Ende 1882. 

Die Zahl der Aſſeſſoren iſt im Terminkalender auf 1237 angegeben. 
Wir haben ſchon früher darauf hingewieſen, daß die amtliche Lifte der 


1 


1886. 


inn 


Aſſeſſoren niemals richtig und vollſtändig iſt; denn es ſind in ihr die Er⸗ 


nennungen zu Aſſeſſoren nur bis Beginn der 1 — berückſichtigt, während 
die Abgänge von Aſſeſſoren bis Ende September nachgetragen ſind. Man 
erhält ſomit eine viel zu niedrige Ziffer, die noch durch Hinzurechnung 
aller bis Ende September zu Aſſeſſoren Ernannten berichtigt werden muß. 
Eine derartige Aufrechnung ergiebt die Zahl von 1288 am 1. October cr. 
vorhandenen Aſſeſſoren. Da im vorigen Jahre 1039 Aſſeſſoren vorhanden 
waren, hat ſich ihre Anzahl um 249 vermehrt. Dieſe Vermehrung über⸗ 
trifft die der Vorjahre, die 125, 147, 88, 121, 97 und 152 betrug, ganz 
bedeutend. Wie die Zahl der Aſſeſſoren geſtiegen iſt, ergiebt folgender 
Vergleich. Es waren vorhanden am 1. October 1879 299 Aſſeſſoren, 1880 
451, 1881 538, 1882 659, 1883 747, 1881 894, 1885 1039, jetzt, wie an⸗ 
gegeben, 1288. Die enorme Steigerung des letzten Jahres iſt hervorgerufen 
einerſeits durch verminderten Abgang, andererſeits durch erböhten Zugang. 
Es find nämlich im Berichtsjahre 126 Aſſeſſoren zu Amtsrichtern ernannt 
(in den Vorjahren bis 1879/30 zurück 129, 128, 141, 123, 154, 93), einer 
außerdem zum Landrichter, ferner 16 zu Staatsanwälten. Dieſen 143 (im 
vorigen Jahre 138) im Juſtizdienſt angeſtellten Aſſeſſoren ſtehen 675 
(1884/85 607) zu Aſſeſſoren ernannte Referendarien gegenüber, jo daß das 
Verhältniß der Ernennungen zu den Anſtellungen 1 zu 0,21 iſt Die als 
Nichter angeſtellten Aſſeſſoren hatten meiſt eine Anciennität von 3 bis 4 
Jahren. Wir zählen im ganzen Staat nur 25 Richter (im vorigen Jahre 
58), feit deren Aſſeſſor⸗Examen noch nicht 3 Jahre, und 5, ſeit deren 
Aſſeſſor⸗Examen noch nicht 2 Jahre verfloſſen find. Mit dieſer Ber- 
langſamung der Anſtellungen ſteigt auch die Zahl der alten Aſſeſſoren, 
da alle dieſenigen, welche insbeſondere behufs Uebertritt zur Anwaltſchaft 
die Juſtiz⸗Carriere verlaffen, dies bald nach dem Aſſeſſor⸗Examen thun. 
Zur Zeit ſind 798 (im vorigen Jahre 639, 1884 535 Aſſeſſoren vorhanden, 
die länger als ein Jahr in dieſer Seellung ſind; darunter ſind 461 (342, 
246) über 2 Jahre, 207 (135, 87) über 3 Jahre 70 (53 bezw. 23) über 
4 Jahre, 27 (16 bezw. 7) über 5 Jahre 8 (6 bezw. 0) über 6 Jahre und 
3 über 7 Jahre Aſſeſſoren. Der Abgang von Aſſeſſoren zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft ſcheint langſam zu ſinken; jedenfalls iſt er kaum noch einer Steige⸗ 
rung fähig. Vor zwei Jahren betrug er 238, im vorigen Jahre 232, im 
Berichtsjahre 216; ferner find 11 rheinländiſche Aſſeſſoren Notare gez 
worden. Auch der Abgang von Aſſeſſoren zu anderen Garrieren kann ſich 
nicht auf der früheren Höhe erhalten. Es ſind nämlich im Ganzen nur 
67 Aſſeſſoren ausgeſchieden gegen 82 im Vorjahre; davon ſind 12 gur 
landwirthſchaftlichen Verwaltung, 10 zur Gemmunalverwaltung, 8 zur in⸗ 
directen Steuerverwaltung, 5 zum Auswärtigen Amt, 2 zur Allgemeinen 
Staatsverwaltung, nur 1 zur Staatseiſenbahnverwaltung (im vorigen 
Jahre 25) und 9 zu verſchiedenen anderen Staats⸗ bezw. Provinzial⸗Be⸗ 
hörden gegangen; 20 ſind auf ihren Antrag ausgeſchieden, zum Theil um 
in Privatcarrieren einzutreten, zum Theil auch, um ſpäter wieder als 
Rechtsanwälte in den Inſtizdienſt im weiteren Sinne zurückzukehren; ge⸗ 
ſtorben ſind 8 Aſſeſſoren. Von den nach dem Terminkalender vorhandenen 
Aſſeſſoren ſind 99 beurlaubt (17 zur landwirthſchaftlichen Verwaltung, 15 
zum e Amt, 11 zur Communalverwaltung, 8 zur Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung, 17 ohne Angabe, der Reſt zu Behörden verſchiedenſter Art), 
6 (im vorigen Jahre 5) ſind beim Juſtizminiſterium, 186 (167) bei den 
Staatsanwaltſchaften, 48 (32) bei den Landgerichten, 1 als Amtsanwalt 
und der Reſt bei Ne beſchäftigt. 

Auch die Zahl der Referendarien iſt im Terminkalender nie voll⸗ 
ſtändig angegeben, weil ihre Perſonalliſten Anfang Juli geſchloſſen werden, 
während die zu Aſſeſſoren Ernannten noch bis Mitte Juli abgeſtrichen 
werden. In Wirklichkeit dürfte ihre Zahl mithin um ungeſähr 40 zu 
niedrig angegeben fein. Aufgeführt find insgeſammt 3724 Referendare 
gegen 3839 im Jahre 1885, 3917 im Jahre. 1884, 3937 im Jahre 1883, 
3928 im Jahre 1882, 3791 im Jahre 1881, 3590 im Jahre 1880 und 3226 
im Jahre 1879. Unſere im vorigen Jahre geäußerte Anſicht, daß die Zahl 
der Referendare nunmehr etwas raſcher zu ſinken beginnen und daß der 
jetzige Terminkalender 100 Referendare weniger enthalten würde, als der 
vorjährige, ift richtig geweſen. Zu beachten ift aber, daß die Verminde⸗ 
rung zum größten Theil auf die (um 68) erhöhte Zahl der Beförderungen 
zu Aſſeſſoren und demnächſt auf Abgang zur Staatsverwaltung zc. zurück⸗ 
zuführen iſt, während die Zahl der als Referendare neu Angeſtellten die 


konnte fie wohl zur Genüge davon vernehmen, wie drängend und heftigen Wortkampf, im entſchiedenen Gegenſatz zu feinem voreiligen 
ſtürmiſch es noch unter dieſer breiten Stirn zuging, und er durfte] Denken und Behaupten, wie in beglückender Uebereinſtimmung: ein 
fih manchmal im Stillen verwundern, wie geduldig, wie andächtig] Gefühl verließ fie nie, wenn fie mit ihm oder über ihn dachte: es 


ihm das feine Kind feiner Eltern zuhörte, wenn er ſeine wilden 
Theorien von Kunſt und Leben ſprudelnd und rückſichtslos vor ihr 
ausſchüttete. 

Es that ihm oftmals in der Seele weh, gewiſſe Urtheile, gewiſſe 
Anſchauungen vor den zierlichen Ohren laut werden zu laſſen. Aber, 
er wußte ſelbſt nicht, warum, er konnte ſchon nicht mehr anders; in 
ihm war ein unwiderſtehlicher Drang, gerade dieſem Mädchen ſein 
Herz auszuſchütten, ſich ihm zu zeigen, wie er wirklich war, ſchön 
oder häßlich, gleichviel, aber ehrlich und genau. Er hatte dies Be⸗ 
dürfniß noch nie empfunden, er war ein verſchloſſener, wortkarger, 
ziemlich einſamer Menſch geweſen bis zur Stunde, da die blauen 
Augen Ellens mit aller Neugier ihres Herzens ſich in ſein Geſicht 
geſchmiegt hatten, die lieben Augen, die ihm nun nach und nach ohne 
ein zudringliches Wort Alles abfragten, was ſein bisheriges Erfahren 
und langes Mitſichſelbſtalleinſein in feiner Seele aufgeſpeichert hatten. 

In ihm war etwas von der hinreißenden Beredtſamkeit jener Ar⸗ 
beiterführer, die er in öffentlichen Verſammlungen oft genug ſprechen 
gehört hatte. Sein Glaubensbekenntniß war nicht weit entfernt von 
jenem künſtleriſchen Nihilismus, der kein Hehl daraus macht, daß es 
das Gerathenſte wäre, mit dem größten Theil der modernen Kunſt⸗ 
leiſtungen gewaltſam aufzuräumen und an der gereinigten Stätte 
unmittelbar wieder bei den großen Alten anzuknüpfen, deren würdige 
Vorbilder wir, dem unheiligen Drang der Eitelkeit, dem Schlendrian 
der Gewohnheit folgend, ſchon allzulang vernachläſſigt haben. 

Vieles von dem, was er ihr alſo ſagte, war Ellen ſchon aus des 
Vaters Grundſätzen geläufig; wo ſein Redeſtrom brauſend über die 
Ufer der Convenienz ſchäumte, da konnte und wollte fie ihm nicht 
folgen, denn ſie war eine durchaus maßvolle, harmoniſche Natur; 
aber fie konnte ihm darum nicht böfe werden. Sie fand es groß 
und ſchoͤn, daß er ihr fein Denken und Fühlen enthüllte, wie es 
war. Sie ſagte ſich, daß er nur mit ihr und mit Niemand ſonſt 
auf der Welt ſo redete. Das machte ſie ſtolz und glücklich. Und ſo 
ſtand ſie vor ihm, unter dem Sprühregen ſeiner Worte ſchaudernd, 
fröſtelnd und doch voll bewußter Wonne. 


Mocht' er auch ſagen, was ſie beſtreiten mußte, mocht' er ſich in 
Behauptungen verſteigen, denen nachzuklettern ſie ſich weigerte, im 


war ein freier, ſtolzer, ſelbſtherrlicher Geiſt! es war ein ganzer Mann! 

Und es war ein Künſtler! Hätte noch etwas gefehlt, ihn Allen 
im Hauſe lieb zu machen, ſo brachte das der intimere Verkehr im 
Atelier Buntzels zu Stande, wo Hugo Knorr bald ſeine Staffelei 


aufſchlug und erſt den Vater, dann die Mutter und endlich die Tochter 


abconterfeite. Wie dieſe Bildniſſe der drei in der Berliner Geſell⸗ 
ſchaft wohlbekannten Perſönlichkeiten, welche mitſammt der ſtickenden 
Frau kurz nach ihrer Vollendung der allgemeinen Beſichtigung aus⸗ 
geſtellt wurden, Hugos Anſehen in die Höhe rückten und zur Aus⸗ 
breitung ſeines jungen Ruhmes das Ihrige beitrugen, ſo hatte er es 
auch ihnen zu danken, wenn er fortan zu den liebſten Freunden des 
Buntzelſchen Hauſes gezählt und dort faſt wie zur Familie gehoͤrig 
behandelt wurde. 

Er meinte, mit dem Bildniſſe des alten Meiſters fein Beſtes ge- 
than zu haben. Am wenigſten war er mit der Wiedergabe des 
ſchönen Fräuleins zufrieden, und hätte den Verſuch am liebſten gleich 
noch einmal wiederholt. 

Allein der Vater nannte das übertriebene Beſcheidenheit, und 
Ellen ſelber verſicherte, fie wolle ihrem himmlischen Schöpfer viel 
a wiſſen, wenn fie nicht übler in die Welt ſähe, als hier auf 

ugos Leinwand. ; 

Oft, wenn fie am Morgen allein in den Salon ſchlüpfte, hielt 
fie Zwiegeſpräch mit ihrem ſtummen Ebenbild. Und auch der Maler 
verſäumte nicht, wenn er nur am „Ù 
kehrte, jedesmal einige Minuten vor dieſem feinem jüngſten Werke 
zu verweilen. Wer es nicht beſſer wußte, mochte die Andacht, die 
ihn davor zögern ließ, für das Grübeln des mit fih ſelbſt unzufrie⸗ 
denen Künſtlers halten, der ſich über die Fehler Gewißheit zu ber⸗ 
ſchaffen ſuchte, die er bei dieſem erſten Verſuche gemacht habe. Hugo 
ſelbſt äußerte ſich wohl fo ähnlich, wenn ihn Einer im ſüllen Sinnen 
dabei ſtörte. In Wahrheit aber feſſelte ihn nur der Nachgeſchmack 
ſeiner ſeligſten Stunden, denn dem Entſtehen jenes Bildes dankte er 
die beglückende Gewißheit, daß Ellen Buntzel das entzückendſte Ge⸗ 
ſchöpf dieſer Erde ſei, und mehr als Ahnung, daß ihr ſtolzes Herz 
ihn liebe. ER 

Cortſetzung folgt.) 
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Feierabend bei den Freunden ein⸗ 
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h en ſei. K ; À \ u E 2 REES" i 
ulſchen Univerfitäten eine heilige Aufgabe bei Heranbildung der Geif | J Ztal- Bei 6 
i lichkeit, aber auch dem Kirchenregimente muß das apoſtoliſche Wort zuge⸗ to | 3 1 u d 
1 ru e werden: eni 8 un En uh 0 gt fotog 8 — a Breslan, 16. October. 
i orderung zur Einigkeit an die evangeliſche Kirche. In den Statuten deg |- Mo 
p PNE p A nist ſtehe auch das Bestreben nach einer organiſchen Ver⸗ So . iin A e A n dr er 
k $ bindung der Landeskirchen. Dieſem Streben gegenwärtig Ausdruck zu Senior Neugebauer und Vorm. 11: Diakonus Konrad. — Jugend ottesdienſt 
Ks x geben und dafür zu wirken, ſei eines der wirkſamſten Mittel, den Pro⸗ Vorm. 1114: Sub⸗Sen. Schultze. — Mittwoch Nadm. 5: Dier Konrad 
J 1 55 Deutſchland zu ſtärken und zu ſchützen. (Stürmiſcher,] — Morgenand h dien tägli 0 üb 8: Hilfspeed. Labfeld. iak. Konrad. | 
rn Be er Beifall, 1 97 Anſchluſſe an den Vortrag wird der Ver⸗ Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diakonus Konrad. 
N g nachſtehende Erklärung unterbreitet und von ihr einſtimmig ge⸗ Kranfenhofpital. Vormittag 10: Prediger Mifi 
0 nehmigt: „Der Deutſche Proteſtantenverein iſt zwar tief durchdrungen von St. Trinitas. B gy. Di 1 Müll g — Durst * 9: 
dem Wunſche, mit allen katholiſchen Mitbürgern in aufrichtigem feen Derfelb rinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. instag Vorm. 9: 
u leben, darf aber nicht verſchweigen, daß das gegenwärtige Papſtthum in = 


St. Maria⸗Magdalena. Früb 7: Senior Nachner. Vorm. 9: 
ahresfeier der Bibelgeſellſchaft, Sub⸗Sen. Klüm. Nachm. 5: Diakonus | 
chwartz. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Horm. 10Y: Senior 

Rachner. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11y: Diakonus KRünşeL — 
1 früh 7½: Senior Radner. — Morgenandachten täglich früh 7½: 
iakonus Küntzel. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther: Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Derſelbe. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeits haus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachmittag 5: 
Diak. Licent. Hoffmann. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: 
Diakonus Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11 ¼: Hilfspred. Thiel. 

ofk irche. Vorm. 10: Paftor Spieß. 

Iftaufend Jungfrauen. Vormittag 9: Hilfsprediger Semeraf. 
Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und 
W Heſſe. Nachmittag 2: Prediger Heſſe. 

Claaſſen'ſches Siechhaus. Gottesdienſt verbunden mit Abend- 
mahlsfeier, Mittwoch: Prediger Heſſe. Ja A 

St. Barbara. Borm.3Yg: Prediger Kriftin. Nachm. 2: Paſtor Kutta. 
— Beichte: Prediger Kriſtin. 

Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. Vorm. 9½: Sub⸗Sen. Schultze. 

Militär⸗ Gemeinde. Vormitt. 11: Diviſions⸗ Pfarrer Kolepke. 

St. Salvator. Vorm. 9: Pages ge Lehfeld. Nachm. 2: Paſtor 
Etzler. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis und Vorm. 
104g: Senior Meyer. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diakonus Weis. 
— Freitag Vorm. 8 ½: Beichte und Abendmahl: Paftor Etzler. — 
Amtswoche: Derſelbe. i 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5, Miſſionsgottesdienſt: Prediger 
Runge. — Donnerstag Nachm. 5, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. | 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Ein Candidat. 

— Nachm. 2, Kindergottesdienſt. — Montag Abend 7 Uhr: Bibelſtunde: 
Paſtor Schubart. 

Vrüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. Nach⸗ 
mittag 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſions⸗ 
gottesdienſt: Derſelbe. — Mittwoch Abend 7, Bibelſtunde: Prediger Moſel. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 17. October, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Neopresbyter Freihöfer. 

„Freie Religiousgemeinde. Wegen Baulichkeiten in unſerer Gez 
meindehalle fallen die Erbauungen für die nächſten 2 Sonntage aus. 


„Jubiläum der Univerſität Breslau. Die Feriencommiſſion 
des Ausſchuſſes der Studirenden der Univerfiiät Breslau hat be: 
ſchloſſen, das 75jährige Jubiläum der hieſigen Univerfität in den 
erſten Tagen des Monats December feſtlich zu begehen. Wie wir 
hoͤren, dürfte die Feier in den Tagen vom 4. bis 6. December er. 
ſtattfinden. 

* Bom Jubiläum des Realgymnaſiums am Zwinger. Aus 
Anlaß der Jubelfeier des Realgymnaſtums am Zwinger paben das Gym- 
naſium und Realgymnaſium in Görlitz der Breslauer Schweſter⸗Anſtalt 
in einer typographiſch gut ausgeſtatteten Votiv⸗Tafel ihre Glückwünſche 
ausgeſprochen. Der Wortlaut der Votiv⸗Tafel ift folgender: 

„Zur fünfzigiährigen Jubelfeier des Realgymnaſiums am Zwinger 
in Breslau, des Vorbildes und der älteren Schweſter des hieſigen Real- 
gymnaſiums, daß mit ihm dieſelben Entwickelungsſtufen der höhern 
Bürgerſchule, der Realſchule erſter Ordnung und des Realgymnaſiums 
zurückgelegt hat, der zwenälteſten Realſchule Schleſiens, welche ihre Auf- 
gabe ſtets mit Ernſt und Ausdauer verfolgt hat und mit hoher Befrie⸗ 
digung auf ihre Erfolge zurückblicken kann, der Schweſter⸗Anſtalt, aus 
deren Lehrer⸗Collegium dem hieſigen Gymnaſium und Real⸗Gymnaſium 


Rom zu ſchrankenloſer Machtfülle durch die Jeſuiten erhoben (Infallibilität), 
an die Grundſätze der Jeſuiten gebunden (Syllabus), für die Ziele der gez 
ſuiten wirkend bie dee nicht Frieden, ſondern Krieg bedeutet. Er 
erachtet es für die heilige Pflicht aller Proteſtanten Deutſchlands, zur 
Vertheidigung der gefährdeten proteſtantiſchen Freiheit mannhaft und tapfer 
zuſammen zu ſtehen und iſt bereit, auch mit anderen Richtungen der evan⸗ 
geliſchen Kirche zur Erreichung des gemeinſamen Zieles in Verbindung zu 
treten“. Als zweiter Redner behandelte Kammergerichtsrath Schröder 
das Verhältniß des deutſchen Proteſtantismus zur Staats⸗ 
ewalt. Zum Schluß faßt der Redner unter lebhaftem Beifalle ſeine 
edanken in nachſtehende Sätze zuſammen: I. Die evangeliſche Kirche 
vermag dem deutſchen Volke das hohe Gut des proteftantiichen Erbes der 
Reformation gegenüber der römiſchen Papſtkirche nur dann zu bewahren 
wenn fie fih auf dem Boden voller evangeliſch'chriſtlicher Freiheit auf⸗ 
erbaut und als ein zuverläſſiges Rüſtzeug dieſer Freiheit bewährt. IL. Da 
die Garantie dieſer Freiheit weſentlich in den um das Wort Gottes und 
die Sacramentsverwaltung geſammelten Gemeinden beruht, ſo iſt jede Er⸗ 
2 weiterung der ſynodalen rganiſationen, welche geeignet iſt, dieſe Freiheit 
der Gemeinden durch Synodalmajoritäten zu beeinträchtigen, abzuweiſen. 
Aus dieſem Grunde proteſtiren wir: 1) gegen das Unternehmen, die Zu: 
ſammenſetzung der kirchenregimentlichen Behörden ledi lich nach dem ent⸗ 
5 5 W an 3 9 geſta 155 g gegen jede 
; rweiterung des Einfluſſes eben dieſer Majoritäten auf die Beſetzung der 
$ Wiesbaden, 13. Oetbr. À RT 15 RES an entag.] Lehrſtühle der theologiſchen Facultäten, ſowie der Lehrer für den Neli Ion: 
Die Verſammlung wurde geſtern Na 1 Mi 10 4 Zürich ode Feſt⸗ unterricht an den öffentlichen Schulen. III. Wir halten die Einführung 
gottesdieſt, in weſchem Pfarrer dun ine t ; © le des Bier iahotels des biſchöflichen Amtes in die cvangeliſche Kirche als zur Förderung hierar: 
1 predigt hielt, eingeleitet. Dann 1 AR gropen i 5 B ae ſt at chiſcher Vergewaltigung der Gemeinden und Gelſtlichen dienend für ver⸗ 
eine Begrüßung der auswärtigen Güfte und gejellige Vereinigung ftatt. werflich und fordern zum energiſchen Widerſtande dagegen auf. IV. In 
N ächſt hieß Geh. Hofrath Dr. Freſenius von hier die von auswärts i rifti $ 
$ 5 5705 x Lfei der Deutſche Proteſtantenverein da dem modernen Staate, welcher ein aus den reformatoriſch⸗chriſtlichen Ge⸗ 
f rſchienenen willkommen. Wohl fei b inden e r tan über danken erwachſener ift und deſſen felbftitändige Berechtigung die evans 
i und dort beſtverleumundet geworden, lin ap is it ne d im Ein 97 ar geliſchen Chriſten anerkennen, hat die evangelische Kirche eben darum nicht 
Ki proteſtantiſchen Kirche im Geiſte evangeliſcher Frei N be, f au ash einen Gegner, ſondern einen Freund zu erkennen, gegen welchen ſie keinen 
$: mit der geſammten Gulturentwidelung Ajen Bei N fei es na Grund hat, Eiferſucht zu hegen. Wir erkennen deshalb keine Beein⸗ 
5 bewußt, das Chriſtenthum zu Ben, nicht zu rt A 90 1b trächtigung der Kirche darin, daß die Staatsgewalt in Deutſchland ſich die 
Recht auf dem Boden des 19 hums Brot 15 re a 6 ile rechtliche Senden der Kirchengeſetze vorbehalten hat. Wir erblicken darin 
’ 16. Deutiche Proteſtantentag Be den Bro q anti 15 ge > die vielmehr eine Gewähr dafür, daß dem deutſchen Volke eine harmoniſche, 
und Segen gereichen! Pfarrer 1. 2 4 tesba er) Volksſchul S alle Seiten ſeines geiftigen, ſittlichen und religiöjen Lebens gleichmäßig 
j- neueſten ultramontanen Ane e ina: fi „Rückbe x jun fördernde Entwickelung zu Theil werden könne, ſowie die alleinige Rechts: 
der Civilehe, Wiederherſtellung ae iſſe in Naſſe ejon SiN 5 ang ee grundlage dafür, daß ein Eintreten der ſtaatlichen Fackoren mit Staats⸗ 
der Jeſuiten, ſchilderte die Paane zn Maſſau, ay 5 5 ft mitteln für die kirchlichen Zwecke je nach Bedürfniß gefordert werden 
die Simultanſchule mit dem Volke innig gg: er teſte Kar i könne. Die Kirche hat fih die Ausübung der ſtaatlichen Hoheitsrechte ihr 
daß Wiesbaden mit ſeinen Heilquellen as für Se Tr efi 68 rlin) gegenüber in den von dem verfaſſungsmäßigen Landesrechte vorgeſchrie⸗ 
A Sen Mein Empfang une era mr” oda Seo] act Sormen, act len Y. Wie den Be Sande abe 
1 ankte für den : e nn, Händen des Staates feſtgehalten und die obligatoriiche Civilehe aufre 
l bandlungen ſegensreichen Erfolg; Prof. P. Schmidt (Baſel) gab einige 5 haben. VI. Wir erwarten vom Staate, daß er die Freiheit der 
f 
N 
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Naſſauer Erlebniſſe zum Beſten und ſchloß mit, einem Trinkſpruche aul | evangelifchen Gemeinden gegen Vergewaltigung durch Synodalmajoritäten 

die Sänger und Sängerinnen; Lic. Dr. Websky (Berlin) 1 711 noch: ſchüge. VII. Ein Anſpruch "Der Kirche dnf Austolgung einer Dotation als 

mals die naſſauiſche Union. Die heutige Hau a En mung Vermögen der Gefammtcorporation beſteht gegenwärtig nicht. Die Kirche 

begann in der Kaiſerhalle bei Anweſenheit von etwa 3. etnien. Sum entbehrt auch gegenwärtig der Organe, welche gewillt wären, eine ſolche 

Leiter der Verhandlungen wird Kammergerichtsrath Schröder ed: angemeſſen zu verwenden. Eine Dotation würde daher unter dieſen Um⸗ 
g zum Stellvertreter Geh. Hofrath Freſenius (Wiesbaden) berufen. Der ſtänden nur zur Förderung und Befeſtigung unevangeliſcher Majoritäts⸗ 
5 Vorſitzende Schröder beleuchtet die gegenwärtige Stellung des Proteſtanten⸗ berrſchaft in der Kirche führen. Dagegen ijt eine reichere Entſchädigung 
A vereins. Die Art und Weiſe, wie der Kampf en das römiſche Kicchen⸗ der Gemeinden für Ausfälle von Einnahmequellen und insbeſondere 
princip aufgegeben worden, habe zur Einberufung des diesjährigen eine reichere Unterſtützung nothleidender Gemeinden eine Forderung 
a ee geführt. Fern liege jede Abſicht einer politifchen Partei- der Billigkeit, welche der Staat auch im eigenen Inkereſſe zu 
A kundgebung. Leider haben die politiſchen und kirchlichen Machtfactoren in erfüllen hat. In der Erörterung welche ſich an den Vortrag knüpft, 
ý Deutſchland das Heil in immer ſchärferer Ausgeſtaltung der confeiftonellen hält Profeſſor Dr. Holften (Heidelberg) die Aufſtellung binden⸗ 
h Beſonderheiten und in der Unterbindung des Gemeindeleben zu Gunſten der Beſchlüſſe über die Verfaſſung der evangeliſchen Kirche nicht 
' eines Bekenntniß⸗ und geiſtlichen Amtsbegriffes geſucht. Sie * für angezeigt und wendet fidh gegen einzelne Bemerkungen des Referenten. 
95 darum auch die Verantwortung für den gegenmartgen. ganan des] Domprediger Schramm (Bremen) weiit auf die Erfolge hin, welche das 
Proteſtantismus der römiſchen Kirche gegenüber, Der erite 1 ange: Prinzip der Gemeindefreiheit in Amerika erreicht habe. Die katholiſche 
gegenſtand betrifft das Verhältniß des deutſchen Prateſtantismus Kirche rühme fih ihrer Fortſchritte, gerade in Amerika und England, aber 


f 
kr S f 5 fi 

= „4t Nom, worüber Prediger Richter Mariendorf bei 1 7 — berichtet. ſie habe in den Jahren 1841—1881 in England um zwei Millionen abge | zu wiederholten Malen junge Kräfte gewonnen find, wie es wiederum 

i Zwar jage man, der Friedensſchluß mit Rom fei eine ließen fer in nommen, während die evangeliſche Bevölkerung ſich im gleichen Zeitraume] ron hier aus einen bewährten Lehrer erhalten hat, ſenden die wärmſten 

ehe einen kirchlichen Verein nichts an, und Frieden zu ſch ri 5 ein um 10 Millionen vermehrt habe. Dekan Zettel (Karlsruhe) empfiehlt | Glückwünſche für ferneres Wachſen, Blühen und Gedeihen Director und 

ſchönes Werk. Aber wenn im Friedensinſtrumente nur dem anderen die Annahme der Theſen unter Beleuchtung der in der Kirche herrſchenden] Lehrer⸗Collegium des ſtädtiſchen Gymnaſiums und Nealgymnaſiums 


r 


Theile volle Machtentfaltung eingeräumt werde, fo bedeute das nicht Richtungen und Machtgelüſte. Man ſpeculire in Glaubensſachen fo viel- 
be eas, ſondern den Anfang eines neuen gefährlichen Kampfes. a auf die anderen, darin liege das Unſittliche in der Kirchenpolitit 
Man habe zur Beſchwichtigung betont, daß ja die, Jeſuiten von Deuiſch⸗ unſerer Tage. Pfarrer Lühr (Gotha) betont die Wichtigkeit größerer 
land ausgeſchloſſen bleiben, gleichzeilig babe jedoch Papſt Leo den Jeſutten Geldmittel für die Gemeinden und wünſcht, daß auch in liberalen Kreiſen 
0 feine feierliche Anerkennung ausgeſprochen. Die Jeſuiten haben das Papſt⸗ mehr Opferwilligleit zu kirchlichen Zwecken entſtehe. Dr. Staudinger 
ki ihum auf feine jetzige Höhe erhoben. Deshalb fei das Papſtthum an die (Worms) wünſcht den Begriff der evangeliſch⸗chriſtlichen Freiheit in der 
? jefuitiichen Grundſätze gebunden, wie fie im Spllabus niedergelegt find. erſten Theſe etwas näher erlautert zu fejen und beantragt einen darauf 
f Man ſpricht in evangelischen Kreiſen viel von der katholiſchen Schweiterfirche, bezüglichen Zuſatz, der jedoch bei der Abſtimmung in der Minderheit bleibt. 
Das it eine Fiction ſchwachgläubiger Proteſtanten, denn der Syllabus Nach dem Schlußworte des Referenten werden die Sätze mit einer un⸗ 
i kennt nur eine Mutterkirche, die katholiſche, welche die allein anerkannte weſentlichen Veränderung in der oben mitgetheilten Faſſung einſtimmig 

ſein will. Anderſeits kann der Landesherr nicht der Schutzherr der Pro⸗ angenommen, und der Vorſitzende ſchließt kurz nach 2 Uhr die Hauptver⸗ 

teſtanten fein, ſondern er muß in Deutſchland über den Confeſſionen ſtehen. fammlung mit dem Wunſche, daz die Verhandlungen dazu beitragen 
Ẹ Daraus folgt, daß der Proteſtantismus in feiner religiöjen Selbitftändig- | mögen, die Bauſteine zu einer freien evangeliſchen deutſchen Volkskirche 


zu Görlitz. Görlitz, 15. October 1886.“ 

Zur Schilderung der Jubelfeier tragen wir nach, daß bei dem Feſtactus 
die Herren Oberlehrer Dr. Rhode aus Reichenbach und Dr. Wer⸗ 
ner aus Oels die Glückwünſche der durch ſie vertretenen Anſtalten über⸗ 
brachten. Auch die höhere Töchterſchule a. d. Taſchenſtraße war vertreten. 
Herr Director Dr. Luchs gratulirte im Namen beider ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchulen und überreichte eine gemeinſchaftliche Adreſſe. 

* Ein Märchen von der Ausweiſung öſterreichiſcher Studenten 
aus Breslau. Das „Neue Peſter Journal“ bringt einen Bericht über 
die Ausweiſung ſämmtlicher in Breslau weilenden Studenten aus Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, zweiundvierzig an der Zahl. Nach dieſem Berichte, welcher, 
wie das genannte Blatt bervorhebt, von einem gemaßregelten Studenten 
ſelbſt herſtammt, entſtand bei einem Commers zwiſchen den Breslauer 


el oe einne nefncht welten, Ienbern in ber Mach bes Gee, 1 fammenzutragen. Eiben Cour) imb den Öfterreiiifc ungarischen Studenten eine Reilerei, weil ein Pees 
1 5 i i - ehrt wurde. Erſt etwa 15 Stunden danach traten bei allen den Mit: | befindlichen fünften Flügel in Thätigkeit ſetzt. Das Modell hängt von 
K Kleine C b ronik. 1 MAh der Pe die wenig oder mehr von dem Aufguß 9 ibn in Höhe von etwa 20 Metern ausgeſpannten Drahtſeil, auf welchem 


p Breslau, 16. October. 


i raf Hochberg. Der „Reichsanz.“ meldet, wie bereits berichtet, daß 
Rah Bolte 8 5 Hochberg die „einſtweilige Leitung“ der Inten⸗ 
dantur der königl. Schauſpiele übertragen worden iſt. Der Zuſatz „einſt⸗ 
weilig“ hat, wie das „Fr.⸗Bl.“ erfährt, inſofern feine Berechtigung, als 
der neue Generalintendant das Amt einſtweilen nur für die Dauer eines 
Jahres übernimmt. 


Im Auftrage des Grafen Arnim werden jetzt 30 Wagen Eiſen⸗ 
röhren von Sa nach dem etwa 4 Stunden entfernten, hoch im Gebirge 
gelegenen Herrenwieſer See geſchafft, um letzteren abgraben bezw. Ser 

umpen lajien zu können, da man vermuthet, die vermißte Gräfin 5 
Beri den Tod gefunden. Angeſtrengte Verſuche eines Tauchers zur Ab⸗ 
ſuchung des Seebodens waren in Folge zu großen Schilfs und Schlammes 
erfolglos. 


Im Nil verunglückt. Aus Alexandrien wird der „Pol. Corr.“ be⸗ 
richtet: Auf dem Nil: Poftdampfer „Saidia“ brach auf der Fahrt von 
Eſueh nach Aſſuan, wie es heißt, in Folge ungeſchickter Manipulation 
eines Paſſagiers zweiter Klaſſe mit einer Spirituslampe beim Kaffeekochen, 

euer aus, wodurch ein Theil des Schiffes, zahlreiche Briefbeutel und 
E r zerſtört wurden. Die Reiſenden und das Baargeld wurden ge⸗ 
rettet. Nur ein Oeſterreicher, Namens Dr. Rudolph Kindl, iſt ſpurlos 
verſchwunden. Man fah ibn zum letzten Male im Nil ſchwimmend. Der 
Dampfer befindet ſich auf einer Sandbank, wohin das engliſche Schiff 
u „Albert“ von Aſſuan mit Arbeitern entſendet wurde, um weitere Rettungs⸗ 
verſuche vorzunehmen und Dr. Kindl zu ſuchen. — Der Verunglückte, 
Dr. Rudolph Kindl, war Profeſſor am 9 A deutſchen Gymnaſium. 
Derſelbe hatte Anfangs Auguſt eine Orient⸗Reiſe nach Kleinaſien und 
dann nach Egypten angetreten und befand ſich eben auf der Rückfahrt. 


k Vergiftung durch Hühnereiweiſßt. In einer der letzten Nummern 
© der „Bel. uin Wochenſchrift“ wird eine Krankengeſchichte von Ver⸗ 

giftung durch Hühnereiweiß mitgetheilt, die in weiteren Kreiſen be⸗ 

kannt zu werden verdient. Es handelt ſich dabei um eine Vergiftung von 
j ſechs Perſonen einer Familie durch Genuß einer Puddingſauce, die aus 
dem feit etwa 8 Tagen aufbewahrten Hühnereiweiß, deffen Dotter ander⸗ 
J weitig zur Verwendung gekommen waren, bereitet war. Schon bei dem 
y Schlagen des Eiweißes zu Schaum war der etwas fade Geruch und die 
X trübere Farbe der fonft in einem reinen Glasgefäße an kühlem Orte auf: 

bewahrt en Maſſe aufgefallen, die ſich außerdem durchaus nicht zu 


hatten, heftige Vergiſtungserſcheinungen auf, die fih in lähmungsartiger] Rollen laufen, herab. Die angeſtellten Verſuche, welche als vorläufige zur 
Schwäche der 2 Musculatur des Körpers, a Herz⸗ Erprobung der Brauchbarkeit der Maſchine anzuſehen find, fielen zur all- 
thätigteit, ſtarkem Uebelbefinden, Würgen, Erbrechen u. ſ. w. kundgaben gemeinen Befriedigung aus. Im weiteren Verlauf der Verſuche producirte 
und erſt nach energiſcher therapeutiſcher Einwirkung zum Schwinden ſich auch ein von Herrn Koch engagirter junger Mann, welcher, an dem 
kamen, indeß noch eine allgemeine Abſpannung für den Zeitraum einer Drahtſeil hängend, mit Flügeln verſehen war und ſich mit dieſen von der 
Woche zurückließen. Die Erſcheinungen waren ganz ähnlich denen, die ſich Höhe herabſchwang. Der Erfinder zweifelt nicht an der Möglichkeit, das 
nach Wurſt⸗, Fleiſch⸗, Käſe⸗ und Fiſchvergiftung zeigen, die zweifellos alle⸗ Fliegen mittels Flügeln bewerkſtelligen zu können, dagegen nimmt er an, 
ſammt auf einer fauligen Zerſetzung von Eiweißſtoffen beruhen. Hier] daß die Befähigung hierzu nur bei beſonders günſtig veranlagten Per⸗ 
hatte es nur zu ihrem vollſtändigen faulen Zerfall noch der Einwirkung | follen, wie bei Akrobaten u. ſ. w. vorhanden ſei. Wenn weitere Verſuche 
des Magenſaftes bedurft, wodürch die längere Verzögerung der Ber: von Erfolg ſein ſollten, wird Herr Koch mit ſeinen Gehilfen Flüge im 
giftungserſcheinungen ſich allein erklären läßt. Freien veranſtalten. 


Ein großmüthiges Vermächtnißt. Der in voriger Woche in London. Ein diebiſcher Elephant. In Freiburg in der Schweiz befindet 
98110 15 . 50 0 an früher 5 Meſſinggießerei in | fi) gegenwärtig die Kleeberg'ſche Menagerie, welche einen jungen Elephanten 
Glasgow beſaß, hat der Stadt Edinburgh die Summe von 30000 Pfd. St. beherbergt, der auf den Namen „Jumbo“ hört und die reizende Eigen⸗ 
überwieſen, wofür in Edinburgh oder deſſen Umgegend Landhäuschen zum ſchaft beſitzt, die Taſchen der fih ihm nähernden Zuſchauer zu viſitiren 
Werthe von 300 bis 400 Pfd. St. errichtet werden ſollen, die zur unent⸗ und auf ihren „Goldgrund“ zu . So zog Jumbo in voriger 
geltlichen Aufnahme von bedürftigen Penſionären beſtimmt find. Von Woche einem Herrn das Portemonnaie rg der Taſche und ſteckte es ohne 
dieſen ſoll jeder noch wöchentlich 10 Shilling in baarem Gelde erhalten. Weiteres in ſeinen lieblichen ar aeit D uf das Geſchrei des Beſtohlenen 
Der ganze Gebäude⸗Complex fol die Bezeichnung „die Lockerby⸗Armen⸗ eilte der Wärter herbei, und nur mit Mühe gelang es dieſem, das Porte⸗ 
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häuſer“ erhalten. Die Bewerber um Aufnahme in dieſe Häuſer müfjen | monnaie feinem unheimlichen Schlupfwinkel zu entreißen. Bei dem Kampfe 
das 50. Lebensjahr überſchritten und einſtmals ein ſelbſtſtändiges Geſchäft um feinen Beſtz öffnete fih aber das Geldräſchchen und fein Inhalt in 
; Gold und Papieren zerſtreute ſich auf dem Boden. Flugs war Jumbo 
mit ſeinem gewandten Rüſſel zur Hand, ergriff zwei Bankbillets zu je 
Eine neue Verwendung von Zucker iſt in England entdeckt worden, 50 Lire und verſchluckte fie, aber diesmal ohne fie wieder herauszugeben. 
welche bei dem jetzigen niedrigen Preisſtande dieſes Artikels bald allgemein | Der Eigenthümer en brachte die Sache vor Gericht, da er ſeinen 
werden dürfte. Gleiche Theile von gewöhnlichem, fein ee e Kalk Beſuch nicht mit sie ire bezahlen will, und Herr Kleeberg wird wohl für 
und unraffinirtem Buder Ober auch Melaſſe pie mit 15 aten in oe die „Beutelſchneiderei“ feines Elephanten büßen müſſen. 
Weiſe vermiſcht, einen Cement von außerordentlicher Haltbarkeit. Verſuche CCC i 
De! ee Domkirche in Peterborough zeigten, daß der Cement. pr e Traa Zonrnüre, In der vorigen 9 — jo berichtet 
ohne Weiteres fogar feft an Glas haftete. Der mit Zucker vermengte Kalk die „Pet. Waſſilk⸗Oſtror von einem . bei ar — — aa 
ſoll eben ſo gut fein wie Portland⸗Cement, jedenfalls dürfte der letztere plätze Yen aus Stod) 1 eine Dame feſtgeh 92000 e ſoeben — e — 
durch einen Zuckerzuſatz um Vieles verbeſſert werden. In England glaubt Dampfer í dolm angekommen war. Nachdem dieje Dame den 
man, den Grund der Dauerhaftigkeit der alten römiſchen Kalkbauten in Aue dhe vn pig iya meen ee erna 1 
$ und bot ihm ohne j aſſun e 
ſolchen Zuckerzuſätzen entdeckt zu haben. 8 i 5 5 5 ar an. Dieſe 5 Er En wi M — benn Pod 
Erfindung einer Flugmaſchine. Aus München wird der „D. Verk. verdächtig vor und er bemerkte nun, daß die Touenüre der Dame fe bit 
Ztg.“ beschrieben. Jin pen fand ſich eine Anzahl geladener Gäſte, die allergrößten Formen überſchreite. Die Dame wurde daher erſucht, ſich 
Sachverſtändiger und ſonſt fid für die Angelegenheit intereſſirender Perz | fih in die Geſchäftsſtube zu begeben. Dort wurde ſie von der Frau des 
ſonen ein, um die Flugverſuche eines Neronauten Namens Guftav Koch Zollauſſehers unterſucht, und ſiehe da, in ihrer Tournüre befanden ſich 
oua mat in Augenſchein zu nehmen. Das von 5 5 8 150 A glei z 75 u en R a ie 3 nach | 
ließ. Du uſatz von dem Eiweiß einiger friſchen der Flugmaſchine hat eine fiihähnlihe Form und enthält in dem hinteren verboten iſt. Der Punſch wurde zurü u ie Dame i 
Goum, ee ve — e en möglich, auch die erſte Portion] Theile einen e durch welchen das im Innern angebrachte | aufgefordert, 40 Rubel Strafe zu bezahlen. Sie weigerte ſich und wurde j 
noch zum Aufguß zur Verwendung zu bringen. An dem Geſchmacke fund] Rüderwerf in Bewegung geſetzt wird, welches wiederum die zur Fortbe⸗ daher erft, um feitzuitellen, wer fie fei, auf die Polizei, von dort nach j 
ſich durchaus keine Veränderung, fo daß die ſüße Speiſe mit Genuß ver⸗Jwegung angebrachten vier Flügel und einen zur Steuerung an der Spitze dem Hafenzollamt und ſchließlich ins Hafthaus getrai. 
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betrieben haben. 
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Refrain . P 
voran, damit der ungariſche Honved nachkommen 

Bei ieſer Keilerei wurden Br die Vereinsfahnen zerriſſen. In dem 
richte heißt es weiter: „Von dem Polizei⸗Präſidium wurden nun 
Studenten aus Oeſterreich-Ungarn angehalten, Breslau binnen achtund⸗ 
vierzig Stunden zu verlaſſen, und da ſie dieſem Auftrage nicht nach⸗ 
kamen, erſchien am 9. d. M. um 9 Uhr Abends in der Wohnung eines 
jeden E a Mannes ein „Detective“ mit der Aufforderung, fih „wegen 
Aufklärung“ ſofort zur Polizei⸗Direction zu begeret Die Studenten, 
welche nicht zu Haufe waren, wurden bei den Collegen und in Gafthäufern 
aufgeſucht. Auf der Polizei⸗Direction trafen die Collegen zuſammen. 
Hier wurde ihnen vom Polizei⸗Präſidenten in brüsker Form mitgetheilt, 
daß ſie ſofort zwangsweiſe an die Grenze gebracht werden. Kein 
Remonſtriren, kein Bitten half, kein Weg zum Decanate, kein Appell 
Ja es wurde ihnen ſo⸗ 


an die Regierung wurde ihnen geſtattet. 

gar nicht erlaubt, nach Hauſe zu geben, um ihr Effecten und ihre Docu⸗ 

mente zu holen. Sie wurden gleich Verbrechern mittelſt Polizeiwagens 

zum Bahnhofe gebracht, hier wie Schafe in einem Waggon vierter Klaſſe 
untergebracht und unter polizeilicher Bedeckung an die öſterreichiſche Grenze 
geſchafft. Als cee un wurde ihnen bis in die ferne Heimath groß⸗ 

| müthig je eine Mark gegeben: „In dem mähriſchen Grenzorte anliy 

Mittelwalde wurden die „Schüblinge“ dem Bürgermeiſter übergeben. Die 
Reiſegeſellſchaft wandte fih ſodann nach Budapeſt und entſandte noch geſtern 
drei größere eee n zum Unterrichtsminiſter Trefort, zum Univer⸗ 
ſitätsrector Profeſſor Koranyi und zum Grafen Albert Apponyi.“ 

Der „W. Allg. deer wird unterm 15. October c. hierzu aus Budapeſt 
— g daß dieſer Bericht ſich als gröbliche Myſtification er⸗ 
weiſt. Einige Schwindler, die ſich mit offenbar gefälſchten Empfehlungen 
hochgeſtellter Perſönlichkeiten auswieſen, erſchſenen in der Redaction des 
genannten Budapeſter Blattes, theilten daſelbſt die total erfundene Erzäh⸗ 
lung mit und erhielten für ihre Mittheilungen Honorar. Auch bei anderen 
Blättern fanden dieſe Individuen Glauben und Geld. Es dürfte den 
3 der Budapeſter Polizei wohl gelingen, ihrer habhaft zu 
werden. 

„In der Görlitzer Peterskirchthurm⸗Angelegenheit hatte der 
Cultusminiſter neuerdings eine Entſcheidung über die Ausführung des von 
errn Stadtbaurath Kubale ausgearbeiteten und 8 von den 
emeinde⸗Körperſchaften angenommenen und von dem kön A Conſiſtorium 


der Provinz genehmigten Projects ſich vorbehalten. In olge deſſen hat 
eine Deputation des von dem Gemeindekirchenrath mit der Bauausführung 
beauftragten Baucomités fih am 23. September nach Berlin begeben, um 
an den betheiligten Miniſterialſtellen eine moͤglichſte Beſchleunigung der 
Entſcheidung zu erbitten. Dieſe ift auch eingetreten: denn bereits unter 
dem 8. October hat die königliche Regierung in 1 das Miniſterial⸗ 
Gutachten der Abtheilung für das Bauweſen im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten nach Görlitz gelangen laſſen mit dem ergebenen Erſuchen, 
„bei der ferneren Behandlung der qu. Bauangelegenheit e nach den 
in jenem Gutachten enthaltenen Vorſchlägen m verfahren.“ Dieſes Gut⸗ 
achten vom 30. September fpri t ſich für einige Modificirungen des Bauz 
projectes in archſtektoniſcher Beziehung und in Anlehnung an den älteren 
Entwurf des Profeſſors Adler in Berlin aus; eine unbedingte Ausſchließunng 
des neuen Materials glaubt die b auf Grund der günſtig lauten⸗ 
den Zeugniſſe ſtaatlich anerkannter Verſuchsanſtalten, ſowie nach Prüfun 
der vorgelegten Neuproben nicht beantragen zu ſollen, ſondern ſie empfiehlt 
nur, wie der „N. Görl. Anz.“ meldet, auf das Dringendſte, alle reicher 
eſtalteten und relativ weit ausladenden Bautheile (wie Ziergiebel, Fialen, 
„Kreuzblumen, Krabben) nur aus hartem, wetterbeſtändigem Sandſteine 
herzuſtellen; ſchließlich erklärt es das Gutachten für das Angemeſſenſte, 
den Entwurf mit den oben angedeuteten architektoniſchen Modificationen 
mit der Maßgabe zur Ausführung zu bringen, daß das vorletzte Geſchoß 
des Nordthurmes und die oberſten Geſchoſſe beider Thürme einſchließlich 
ihres Maß⸗ und Pfoſtenwerkes in dem glatten aufgehenden Mauerwerke 
aus Kunſtſtampfſtein, die Wimpergen und Fialen Darelbft aber aus hartem 
Sandſteine hergeſtellt werden, und erachtet hiermit das ſicherheitspolizeiliche 
Intereſſe für hinreichend gewahrt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Bau⸗ 
ausführung ſich an dieſe Directiven der Miniſterialinſtanz halten wird. 
Dem weiteren Verlaufe des in der II. Inſtanz ſchwebenden Proeeſſes be- 
züglich der Auszahlung des Legates von 60 000 Mark glauben unter dieſen 
N der Magiſtrat und die Kirchengemeinde getroſt entgegenſehen zu 
önnen. 


B. Görlitz, 15. Oetbr. [Dr. Baur über die deutſche Reichs⸗ 
perfaſſung von 1849.) In der geſtrigen erſten Sitzung des deutſch⸗ 
freiſinnigen Vereins hielt Dr. Th. Paur einen ſehr intereſſanten 
Vortrag über die deutſche Reichsperfaſſung von 1849. Er gab in bem- 
ſelben eine kurze Geſchichte der Entſtehung dieſes nationalen Werks, dem 
es nicht beſchieden geweſen iſt, verwirklicht zu werden, und zog dann eine 
Parallele zwiſchen dieſem von der Vertretung des deutſchen Volkes ſelbſt⸗ 
ſtändig entworfenen Idealbilde einer Verfaſſung und der jetzt beſtehenden, 
von diplomatiſcher Kunſt geſchaffenen Neichsverſaſſung, einen Vergleich, der 
in keiner Beziehung ungünſtig für die Verfaſſung von 1849 ausfiel. 


o konnte 


2. Wweslau, 16. October. [Von der Börse.] Die Stimmung der 
Börse war eine wesentlich beruhigtere, die Grundtendenz eine feste, 
wenn auch dieselbe nieht in Courserhöhungen zum Ausdruck kam. 
Laurahätte zeigte gleich Anfangs steigende Richtung auf Grund der 
hohen Glasgower Eisennotizen. Berlin meldete ebenfalls gute Meinung 
für dieses Effect, sodass dasselbe schliesslich noch einen weiteren 
Aufschwung nehmen konnte. Das Geschäft blieb gering, Ende gu 
behauptet. 

Per ult. October (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
83½ ber., Ungar. Papierrente 745/;—3/, bez., Russ. 1884er Anleihe 84% 
bis 84/, bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 97—97¼ bez., Oesterr. Credit- 
Actien 453—4531/, bez, u. Gd., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 693/4 
bis 69%, / ½ —70¼ bez., Russ. Noten 192 bez., Türken 13,90 bez., 
Egypter 74% bez., Orient-Anleihe II 584, bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 

Berlin, 16. Octbr., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 453, —. Disconto- 

ı it —, —. Lustlos. i k N 
e 16. Oetbr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 454, —. Staats- 
bahn 352, 50, Lombarden 176, —.  Laurahütte 69, 40. 1880er Russen 
84, 60. Russ. Noten 192, —. 4proc. Ungar. Goldrente 83,50. 1884er 
Russen 97, —. Orient-Anleihe U. . re 95, 10. Disconto- 
Commandit 209, 50. 4proc. Egypter 74, 75. Ruhig. 

Wien, 16. Oeibr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 278, 50. Ungar. 
Credit-Actien —, —, Staatsbalın — —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 42. Oesterr. Gold- 
gente —, —. 40% ungar. Goldrente 102, 92. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahm —, e Besser. x 

Wien, 16. Octbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 278, 25. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 240,50. Lombarden 106, —. Galizier 
194, 40. Oesterr. Papierrente 82,65. Marknoten —, —. Öesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 102, 90. Ungar. Papierrente 91, 95. 
Elbthalbahn 169, 50. Still. y 

Frankfurt m. M., 16. October. Mittags. Credit-Actien 225, 50. 
Staatsbahn 195, 12. Galizier 157, 87. Ung. Goldrente 83, 50. Egypter 


74, 90. Still. 
Faris, 16. October. 30% Rente 82, 30. Neueste Anleihe 1872 110, 17. 
Italiener 100, 65. Staatsbahn 495, —. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 19. Egypter 381, —. Fest. 
London, 16. October. Consols 1C0, 75. 1873er Russen 96, 62. 


Egypter 75, —. Wetter: Trübe. 


— be — — — 

Wien, 18. October, [Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 16 15. ours vom 

2860er Loose .. Ungar. Goldrente .. — 

1864er Losse .. 4% Ungar. Goldrente 162 87 103 42 

Oredit-Actien .. Oesterr. Papierrente — 


15. 


16 


— — — — 


278.70 279 — 


Ungar. do. — Silberrente . 63 75 a 
Angelo. u.t...: ee London . .... —. 125 30/125 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 30 242 30 [Oesterr. Goldrente. — — | — — 
Lomb. Eisenb.. 106 — 106 50 Ungar. Papierrente. 91 80 92 25 
Galizier....... 194 25 195 — |]Elbthalbahn....... TEE MEN 
Napoleonsd’or. 9 92½ 9 92 Wiener Unionbank. — «| — _ 
Marknoten .... 61 42 61 40 Wiener Bankverein 


nen kann“, enbige drucke der Hoffnung 
e⸗ 
die 


í 


Vete ＋ des d < í ni3 mit d em Wur fhe u d g den 

u DR dem Beif der Zuhörer ſchließen, daß die 

aus der Initiative des Volkes hervorgegangene Verfaſſung von 1849 mehr 

und mehr zur Durchführung gelangen möge, da ſie die Einheit und Frei⸗ 

ſich Deutſchlands in höherem Maße, als die jetzige Reichsverfaſſung, 
ichere. 5 


Telegramme A 
(Original-Telegrantme der Oredlaner Zeitung.) 

Frankfurt a. M., 16. October. Baron Meyer Carl von 

Rothſchild, Chef des bekannten hieſigen Bankhauſes, iſt geſtorben. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Frankfurt a. M., 16. Octbr. In den letzten 24 Stunden ift 
im Befinden Rothſchilds eine langſame aber ſtetige Beſſerung eingetreten. 
Die nervöſen Erſcheinungen find im Abnehmen, die Kräfte im 
Zunehmen. 

Wien, 16. October. Das „Fremdenblatt“ bemerkt gegenüber 

den Ausführungen des „Journal de St. Pe ſtersbourg“, daß es ſich 
mit ſeinem Urtheil, die bulgariſche Regierung habe trotz aller 
Schwierigkeiten die materielle Ruhe und Sicherheit, ſowie die Ord⸗ 
nung bei den Wahlen aufrecht erhalten, in voller Ueberein⸗ 
ſtimmung auch mit der außeröſterreichiſchen Preſſe befinde; 
hätte übrigens das genannte Journal den Hinweis des „Fremden⸗ 
blattes“ auf die Nothwendigkeit für die bulgariſche Regierung, die 
Spannung gegenüber Rußland zu mildern und jede principielle 
Feindſeligkeit abzuſtreifen, genauer gewürdigt, ſo würde es jedenfalls 
die Ausführungen des „Fremdenblattes“ beſſer zu beurtheilen ver⸗ 
mocht haben. 
Wien, 16. Oct. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofia, 
daß nach officiellen Berichten von 85 Wahlbezirken Bulgariens und 
Oſtrumeliens die Wahlreſultate aus 78 Bezirken vorliegen; es könne 
demnach, da die erforderlichen /. der Bezirke gewählt hätten, die, 
wie es heißt, am 27. October in Tirnowa einberufene große Sobranje 
zuſammentreten. 

London, 16. Octbr. Geſtern herrſchte in England und Irland 
ein furchtbares Unwetter, wodurch an den Küſten durch die herein⸗ 
brechende See viel Schaden angerichtet wurde. Mehrere Schiffe find 
geſcheitert. In Südwales ſind die Telegraphenleitungen unterbrochen, 
die Ernte iſt beſchädigt. Die letzten Depeſchen melden eine Zunahme 
des Sturms. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
: G ĩð ß ⁵⁵—— : A d d ˙ TON 


Literariſches. 


Gaea. Natur und Leben. Zeitſchrift zur Verbreitung natur wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und geographiſcher Kenntniſſe, ſowie der Fortſchritte auf dem 
Gebiete der geſammten Naturwiſſenſchaften. Herausgegeben von Dr. Her⸗ 
mann J. Klein. (Verlag von Ed. Heinrich Mayer in Leipzig.) 1886. 
(poriu Dale Jahrgang.) Zehntes Heft. Inhalt: Aus Formoſa. 

on Ernſt Ruhſtrat in Takao (Formoſa). — Das Verhältniß des Land- 
und Waſſer⸗Areales auf der Erdoberfläche. Von Prof. Dr. Albrecht Penck. 
— Die Beſtimmung der Schneegrenze. — Die Bewegung des Krakatau⸗ 
Rauches im September 1883. Von Prof. J. Kießling in Hamburg. — 
Die Bildung der Meteorite. — Rettungsapparat für Schiffbrüchige. Von 
E. Huchſtädt. — Die Empfindung und das Geſetz der Kraft⸗Erhaltung. 
Von Ernſt Saſſe. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 16. October. 

* In dom Nachtrage zu don amtlichen Mitikellinngen über Ernte- 
orgebnisse in Preussen heisst es: Provinz Schlesien, Reg.-Bez. Breslau: 
Roggen und Weizen sind kurz im Stroh geblieben und haben einen 
nur geringen Körneransatz gehabt, während die Qualität der Körner 
bei beiden Fruchtarten eine gute zu nennen ist. Gerste hat befriedi- 
gende Erträge geliefert, während die Haferernte allerwärts eine gute 
genannt werden darf. Die Kartoffeln versprechen einen leidlich guten 
Ertrag, wenn sie auch in Folge der grossen Dürre vielfach zurückge- 
blieben sind. Zuckerrüben werden eine nur geringe, auch in der Qualität 
höchst ungleichmässige Ernte ergeben. — Reg.-Bez. Liegnitz. Die 
Ernte der Sommerfrüchte kann als eine gute bezeichnet werden, Die 
Winterfrüchte haben geringere Erträge geliefert, jedoch ist auch bei 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 16. October 1586. 


Berlin, 16. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 16. | 15. 
Cours vom 16. 15. Posener Pfandbriefe 102 50102 50 
Mainz-Ludwigshaf. 95 60 95 40] do. do. 3½% 99 80] 99 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 30 79 80 Schles. Rentenbrieie 104 — 104 — 
Gotthardt-Bahn, . 95 —ı 95 75 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 90107 70 
Warschau-Wien .:. 293 — 292 — | do. do. S. II 104 90/104 90 
Lübeck-Büchen 163 10/163 50 Eisenhakn-Prioritäts-Obligationen. 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau 65 80| 65 80 
Ostpreuss. Südbahn 120 30120 60 

Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 90 10 90 10 
do. Wechslerbank 101 90102 70 
Deutsche Bank .... 165 50/164 75 
Disc.-Command. ult. 209 60/209 60 
Oest, Credit-Anstalt 453 50453 — 
Schles. Bankverein 105 — 105 — 

‘ Industrie-Gosellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 82 70 
do. do. St.-Pr.- A. 
do. Eisnb.- ub. 98 50 
do. verein. Oelfabr. 61 70 
Hofm. Waggonfabrik 96 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 82 70| 78 — 
Se Cement 111 50112 — 
Bresl. Pferdebahn. 132 20/133 — 
Erdmannsdrf. Spinn, 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — |129 — 
Schles.Feuerversieh, 1660— |1670— 
Bismarckhütte .-.. 100 — 101 20 
Donnersmarckhütte 33 —| 33 — 
Dortm. Union $t.-Pr. 46 50| 45 25 
Laurahütte 70 60 69 10 

do. ale 1280 in 50 100 40 
Görl. Eis.-Bd. (Lüders — = ` VONDE 
Oberschl. Tisb.-Bed, 31 50| 30 60 8025 Raue. 10088. 192 60 
Schl. ZBER EE 5 75 125 — do. per IE 

do. 1.-Pr.-A. 120 — 12 — 
Inowracl. Steinsalz. 31 £0] 31 50 Amsterdam 8 P. 169 60 
w Inländische Fonds. London 1 Lstrl. S T. 20 40 
D. Reichs-Anl. 4% 106 20105 60 do. 1 „ 3M. 20 26 
Preuss. Pr.-Anl. de55 148 70/149 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
Pr.3½0% St.- Schldsch 100 70/100 75 | Wien 100 Fl. 8 T. 162 65 
Preuss. 40 cons,Anl, 105 701105 20] do. 100 Fl. 2 M. 181 50 
Prss. 3½% cons, Anl. 103 —|102 801 Warschau 100sRS T. 192 — 
x Privat-DisCont 23/,0/,. 


Breslau-Freib. 4% . 101 600 — — 
Oberschl. 3½% Lit. E 100 40100 30 
do. 4% . — — 102 60 
do. 4½% 1879 106 40 106 40 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 —| — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 70| 58 90 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 99 701100 — 
Oest. 4% Goldrente 93 40 93 60 
do. 4½0% Papierr. 67 20 67 20 
do. 4½% Silberr, 67 50| 68 60 
do. 1860er Loose 116 20116 60 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 30 
do. Liqu.-Pfandb. 56 10 56 10 
Rum. 5% Staats-Obl. 94 60 
do. 6% do. do. 104 60 
Russ. 1880er Anleihe 84 70 
do. 1884er do. 97 40 
do. Orient-Anl. II. 58 50 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 30 
do, 1883er Goldr, 110 39 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 74 —| 74 — 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 7 
Banknoten, 


82 70 


—ͤ—k 2 


192 


162 65 
161 50 
191 55 
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dahin angewiesen worden, dass alte Schienen nur in Längen von 
weniger als 2 Meter zollfrei in Italien eingeführt werden dürfen, 
während sie in grösseren Längen dem Zollsatz von 3 Lire per D.-Ctr. 
unterliegen. Jedoch sind von dem Einfuhrzoll auch diejenigen alten 
Schienen in grösseren Längen befreit, welche nachweislich behufs Neu- 
verarbeitung in italienischen Eisengiessereien eingeführt werden. 


Marktberichte. 

* Breslau, 16.October. [Producten-Wochenbericht.] Das 
Wetter war in dieser Woche ziemlich veränderlich, doch hatten wir 
zuletzt wieder sehr schöne und warme Tage, so dass die Feldarbeiten 
ungestört ihren Fortgang nehmen konnten. Der Wasserstand hat sich 
in Folge des zu Ende voriger und Anfang dieser Woche gefallenen 
Regens einigermassen gebessert und können die Kähne mit einer etwas 
grösseren Ladung abschwimmen. Die Frachten haben sich ziemlich 
unverändert erhalten, doch weisen sie eher eine Tendenz nach oben 
als umgekehrt auf. Verschlossen wurde: Mehl, Zucker, Zink und Stück- 
gut. Die Frachten sind zu notiren per 1000 KIgr. für Getreide nominell 
Stettin 9,00 M., Berlin 10,50 M., Hamburg 13,50 M. Per 50 Klgr. Mehl 
nach Berlin 50 Pf., Zucker nach Hamburg 55 Pf., Zucker nach Stettin 
40 Pf., Zink nach Stettin 33—34 Pf., Stückgut nach Stettin 44—47 Pf., 
nach Berlin 52—55 Pf., nach Hamburg 68—72 Pf. 

An den englischen Märkten herrschte eine ungewöhnlich lustlose 
Stimmung, eine Folge der starken Zunahme der Läger im verflossenen 
Monat, die ihrerseits wieder auf die grossen Abladungen von Amerika 
und Indien zurückzuführen ist; schliesslich ist aber dennoch ein freund- 
licherer Ton zum Durchbruch gekommen und lauten die letzten Nach- 
richten zuversichtlicher. In Frankreich zeichneten sich sowohl die 
Landmärkte, als die Pariser Börse durch ihre feste Haltung aus, die 
aber aus den dort schwebenden zollpolitischen Fragen resultirt. Bel- 
gien und Holland hatten bei matter Stimmurg geringfügige Umsätze 
zu rückgängigen Coursen, während der Rhein und Süddentschland sich 
aus früheren Abschlüssen versorgten und wenig Neigung zu Neukäufen 
verriethen. — In Oesterreich-Ungarn bleibt die Haltung zwar behauptet, 
die Preise mussten aber eine Kleinigkeit nachgeben. 

In Berlin war im Termingeschäft für Weizen und Roggen flaue 
Tendenz überwiegend, und die Preise schliessen niedriger als vor acht 
Tagen, 

Das hiesige Getreidegeschäft hat auch in dieser Woche immer noch 
nicht den erwarteten Impuls erfahren. Wenn auch die Zufuhren 
durchaus nicht in einem so dringenden Massstabe herangekommen 
waren, so haben doch die von auswärts gemeldeten abweichenden 
Notirungen ihren stockenden Einfluss auch auf den hiesigen Markt 
ausgeübt, so dass wir nur mit Mühe die vorwöchentlichen Preise inne- 
halten konnten. Obgleich sich der Wasserstand gegen die Vorwoche 
einigermassen gebessert hat, so ist er doch noch nicht derart, dass die 
Handelsmühlen durch einen wesentlich stärkeren Betrieb in die Lage 
gekommen wären, die Einkäufe am hiesigen Markt zu vergrössern. 
Die Stimmung war im Allgemeinen ruhig und die Preise haben eine 
nennenswerthe Aenderung nicht erfahren. 

In Weizen war in dieser Woche durchweg cine ziemlich matte 
Stimmung vorherrschend, da solche durch die aus Berlin anlangenden 
schwankenden und verflauenden Berichte unterstützt wurde. Auch 
waren die Qualitäten nicht nach Wunsch ausgefallen. Alle diese 
Punkte wirkten zusammen, dass sich Händler sowohl als auch die 
hiesigen Handelsmühlen mit dem Einkauf sehr zurückhielten, so dass 
der Umsatz ein sebr schwacher gewesen ist. Zu notiren ist per 100 
Klgr. weiss 14,30 -15,00--15,60 M., gelb 14,00 bis 14,60 bis 15,40 M. 
feinster darüber. 

Für Roggen hat sich in Folge der anhaltenden schwachen Zu- 
fuhren, trotz der von auswärts gemeldeten matten Stimmung, hier der 
Preisstand als cın ziemlich unveränderter behaupten können. Im 
Uebrigen wirken alle die Punkte. die bei Weizen aufgeführt worden 
sind, mit, um dem Uinsatz keine allzu grosse Ausdehnung zu geben. 
Zu notiren ist per 100 Klgr, 12,70—13—13,30 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft war schwacher Handel und bei fester Stimmung 
schliessen die Preise fast unverändert gegen die Vorwoche. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. October 130 M, Br., October-No- 
vember 130 M. Br., November-December 130,50 M. Br., April-Mai 132,50 
Mark Br. 

In Gerste waren hauptsächlich dei feineren Qualitäten gefragt und 
konnten sich Preise dafür mit grosser Leichtigkeit behaupten, doch 
waren solche nur sehr mässig zugeführt, weshalb nur ein schwacher 
Umsatz stattfinden konnte. 

Geringe Sachen waren nicht sehr beliebt, 
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indessen fanden sie im 
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Letzte Course. 

Berlin, 16. Oct., 3 Uhr 15 Min. [Diingl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach, 

Cours vom 16. 15. 16. 15. 

Oesterr, Credit. ult. 453 — 453 — 93 37| 95 50 
Disc.-Command. ult. 209 25/208 87 
Franzosen ult. 392 — 392 50 
Lombarden ult. 175 — 176 
Conv. Türk. Anleihe 13 87! 13 
Lübeck - Büchen ult, 163 12/163 
Egypter . 74 87 74 
Marienb.-Mlawka ult 37 25 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. = 72 
Serben . —| — 


Cours vom 
Gotthard. .....ult, 
Ungar. Goldrenteult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. ult, 
Laurahütte 
Galizter ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


87 
50 
75 
25 


69 25 
79 37 
192 25191 75 
97 251 97 — 


75 
72 
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Producten-Börse. 

Berlin, 16. Octbr, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Oetbr.-Novbr. 149, —, April-Mai 158, 50. Roggen Octbr. 125, 75, 
April-Mai 130, 25. Rüböl Octbr.-Novbr. 43, 80, April-Mai 44, 80. Spiritus 
Octbr.-Novbr. 35,50, April-Mai 37, —. Petroleum Octbr.-Novbr. 22, —. 
Hafer October 109, 75. 


Berlin, 16. October. [Schlussbericht.] 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. | 15. 

Weizen. Ermattet, Rüböl. Fest. 

October-Novbr... 148 50148 50] October-Novbr... 43 80 43 80 

April-Mai .... 158 251158 —| April-Mai....... 44 oo) 44 80 
Roggen. Ermattet, 

October .. .... 125 251125 5N]Spiritus. Befestigt. I, 

November- Decbr.. 125 501125 75 Oo 35 50| 35 50 

April-Mai 130 — |130 — | October-Norbr. . 35 89| 35 70 
Hafer. November -Decbr. 35 80 35 80 

October 109 50110 — ] April-Mai .....- 37 30 37 20 

November-Deebr. 109 50110 — 

Stettin, 16. October, — Uhr — Min, 5 

Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 

Weizen. Fest. Rü b öl. Unveränd. 50! 43 50 

October-Novbr... 152 50151 50| October 2 270 

April-Mai....... 160 50160 —| April-Mai .....- . 4 
Roggen. Still. Spiritus. 2 

October-Novbr... 123 —122 50 RER Mob 5 5 k — 

April-M ai 128 —|127 50 Novbr-December 35 30 35 30 
Petroleum. April-Mai ...+- N 

Wes ae . 10 80| 10 80 

— ˖ — 


[Amtliche Notirungen der Pro- 
n Ruhig. Weizen 

3 „ netto, weiss, inländisch 169 — ark, weiss, fremder 
102 25 dn deutscher 160—165 M., braun, fremder 170—186 
Mark braun, englischer 155—158 M. — Roggen per 1000 Klgr. netto, 
eöchsischer 135—137 M., russischer 128—133 M., fremder 136 —138 M. 
— Gerste per 1000 Klgr. netto, sächsiche 135—145 M., böhm. und 
mühr. 155—180 M., Futtergerste 115 — 125 M. — Hafer per 1000 Klgr. 
netto, süchsischer, 134—138 M., neuer 118—126 M. — Mais per 1000 
Klgr. netto Cinquantine 130—140 M., rumänischer 123—128 M,, ameri- 
kanischer 115—120 Mark, — Spiritas per 10000 Liter-pCt, ohne Fass 
36,00 Mark Gd. 


Dresden, 15. October. 
ducten- Börse] Wetter: 
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30 M., grosse 40—50 M. — Bohnen stärker zugeführt 14,50—15,50 
Mark. — Lupinen unverändert, gelbe 7,50—8—8,50 M., blaue 7,00 bis 
8,00 Mark. — Wicken wenig gefragt, 11—12—13 Mark. — Buchweizen 
geschäftslos, 15,00—16,00 Mark. Alles per 100 Kilgr. 

Das Geschäft in Kleesamen hat eine bedeutende Entwicke- 
lung in dieser Woche nicht nehmen können, da der Export sich immer 
noch nicht eingestellt hat. Von Amerika werden Preisreductionen ge- 
meldet, welche zum mindesten ihren Einfluss dahin ausüben, dass sich 
Käufer, welche sonst gewohnt sind, um diese Jahreszeit mit Einkäufen 
zu beginnen, in diesem Jabre zurückhaltender zeigen, weil sie glauben, 
noch billiger kaufen zu können. Wenn wir demgegenüber in Betracht 
ziehen, dass Böhmen in diesem Jahre weniger mitzusprechen haben 
dürfte uud Mähren nicht viel geerntet zu haben scheint, so dürfte diese 
Ansicht wohl kaum ihrer Verwirklichung entgegensehen. Die zum 
Markte herangeführten Qualitäten sind im wesentlichen schöner als sie 
im Vorjahre waren. Von Weisskleesamen ist noch nicht ein Centner 
neuer Ernte zum Angebot gelangt und entwickelt sich daher immer 
mehr Kauflust für die im Vorjahr herübergenommenen Qualitäten. Za 
notiren ist per 50 Kilogramm roth 36—38—40—42—45 M., weiss 45 
bis 50—60 --70 M., feinster darüber. 

Oelsaaten waren durchweg ausserordentlich schwach zugeführt 
und als von auswärts sowohl Ordres eingelaufen waren, als auch der 
hiesige Consum am Kaufe sich zu betheiligen anfing, so nahmen Preise 
eine steigende Richtung an und schlossen demnach um 20 Pf. höher 
als in der Vorwoche. Zn notiren ist per 100 Klgr.. Winterraps 16,50 
bis 17,80—19,00 M., Winterrübsen 17—18—18.50 M., Sommerrübsen 
18—19—20—21 M., Dotter 18—20—21,00 M., feinster darüber. 

Hanfsamen mehr zugeführt, Per 100 Kigr. 16—16,50 M. 

In Leinsamen haben die Zufuhren für die bestehende Kauflust 
ausgereicht und sind Eigner etwas gefügiger als in der Vorwoche ge- 
wesen. Als besonderes Merkmal ist zu berichten, dass feinere Quali- 
täten, für welche selbstverständlich höhere Preise gefordert werden, 
schwerer zu placiren waren, als geringere, Zu notiren ist per 100 Klgr. 
20,00 — 21.00 — 23,00 Mark. i 

Rapskuchen gut verkäuflich. Zu notiren ist per 50 Klgr. schles. 
5,50 bis 5,80 M., fremde 5,20—5,50 M. 

Leinkuchen ohne Aenderung. Za notiren ist per 50 Klgr. 8,50 
bis 9,00 Mark, fremde 7,70—8,50 Mark, y ; 

Rüböl war fester, doch blieben die Umsätze schwach. Die Preise 
waren behauptet. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. 
October 44,00 M. Gd., October-November 44,50 M. Br., November-De- 
cember 44,50 M. Br., April-Mai 45 M. Br. 

Petroleum in sehr fester Haltung. Preise etwas höher. 
ren ist per 100 Kilogramm October 24 M. Gd., 24,50 Mark Br. 

Leinöl! schr fest. 52 M. Gd. ; 

Der dieswöchentliche Spiritus-Markt eröffnete in matter Tendenz, 
die sich bald zu völliger Flaue verschärfte, so dass die Preise einen 
erheblichen Rückgang erfuhren. Die erschienenen officiellen Berichte 
über den Ausfall der diesjährigen Kartoffelernte liessen erkennen, dass 
die Ernte bisher erheblich unterschätzt worden und auf einen reichlichen 

Ertrag derselben zu rechnen ist. Die vorhandenen Bestände alter 

Waare, die jetzt zum Verkauf drängen, und die Erwartung einer um- 
fangreichen diesjährigen Spiritusproduction mussten um so mehr eine 
recht flaue Meinung für den Artikel hervorrufen, als der Consum zu 
Meinungskäufen auf Termine keine Neigung zeigt und von Hand zu 
Mund kauft. Die Zufuhren neuen Products kommen jetzt in grösserer 
Menge heran, finden aber Unterkommen, da Spritfabrikanten vor Schluss 
der Schifffahrt noch möglich ist, viel Wasserabladungen zu bewirken und 
dadurch ziemlich beschäftigt sind. Zu notiren ist von heutiger Börse 
per 100 Liter October 3480 Mark bez., October-November 31.80 Mark 
bez,, November December 35 Mark Br., December-Januar 35 Mark Br., 
April-Mai 36,40 Mark Br. $ 

Für Mehl war zu bestehenden Preisen gute Kauflust. Zu notiren 
ist per 100 Klgr. Weizenmehl fein 22,75—23,75 Mark, Hausbacken 20,bis 
20,50 Mark, Roggenfuttermehl 9,25—9,75 M., Weizenkleie 7,75—8,25 M. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 16—16½ M., Kar- 
toffelmehl 16½—17 Mark. 

Amsterdam, 15. Oelbr., Nachmittags. Bancazinn 611/4. 


Zu noti- 


Gourszeitel der Breslauer Börse vom 16. October 1886. 


Producti 


pro 1. Quartal 1885 11 Ctr. 82 Prd., pro 2. Quartal 1885 17 Ctr. — Pfd., 
20 6 


on: 


do. 
pro 1. Semest. 1885 28 „ 82 


16242 17062 17695 18116 18694 19843 21865 21950 23953 
29222 29791 30237 30697 31131 31812 32233 33071 
39924 40794 40855 40907 
46843 48007 48321 49336 
57774 58096 58203 58781 
65187 65409 65474 68398 
76953 77403 78014 79452 
85050 85119 85495 87557 
94017 94143 94180 95354 


26794 
36125 
44018 
53421 


102129 
107621 
113091 
120135 
126516 
130705 
135494 
138911 
147701 


102459 
103173 
113203 
120387 
127453 
130726 
135549 
139809 
148161 


1886 15 


1 


* 


do. 
„ Pro 1. Semest. 1886 35 „ 


Verloosungen. 
Rumänische Gprooent. Staats-Obligatlonen. Bei der am 19. Sep- 
tember (I. October) stattgehabten Verlousung smd folgende Nummern 
gezogen worden: 
310 Obligationen à Fr. 500 (= 405 M.) 1992 2209 2458 3342 5436 
5706 7119 7505 8967 10000 10630 10946 11453 11996 12815 13842 


102772 
109903 
113656 
120395 
128050 
130877 
135970 
14086 t 
148302 


36829 37916 38322 39704 
44087 45091 45444 46377 
55373 55643 56214 56805 
61152 62497 63726 64761 65183 
71811 72484 73189 75872 75875 
81015 81742 82036 82801 83587 
90525 90842 91042 92932 93416 
96894 97104 98707 99024 99659 


104135 
110061 
114913 
123564 
128129 
131372 
136436 
140986 
149457 


10 1149 
104424 
110089 
116335 
124225 
128332 
132073 
136950 
141271 
149583 


100392 
105446 
110311 
116538 
125089 
129353 
132446 
136961 
142039 
150012 


11 0580 
106297 
110375 
116553 
125431 
129751 
133581 
137563 
145087 
150147 


”„ 


24645 
34362 
41745 
51512 


70315 
79530 
87812 
95355 
101332 
107038 
111556 
118508 
125751 
130175 
134853 
138242 
146715 
150659 
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war nicht von Belang 
haben. 
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Astrachaner Caviar, 


Prima⸗Qualität, grau und großkörnig, offerire das Brutto⸗Pfund incl. 


Gebind mit 5 


Mark. Ruff. u. Chin. Thees in hocheleganten Blech⸗ 


doſen ee) von ½ Pfd. mit 2 Mark 50 Pf. pro Nachnahme. 
ow 


14533 


= Speclalité. 2 


Familien-Änzeigen aller 
Einladungs- Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren- Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. De Ausstattung. 


Artit. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


Ein Gaſthaus, Deſtillations⸗ 
geſchäft oder Branerei, nur gut 
gelegen, wobei ein flotter ordi⸗ 
närer Ausſchank ſein muß, wird 
zu pachten event. auch zu kaufen 
geſucht. 

Nur ausführliche, genaue 
Offerten werden unter M. M. 51 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
erbeten. [4494] 


J. Grunwald. 
Bruſt⸗Caramellen, 


ſeit Jahren rühmlichſt bekannt, von 
beſter Wirkung bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit, empfiehlt Zuckerwaarenfabrik 


8. Cr zellitzer, 


4407] Autonienſtraße 3. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die den Woytaſch'ſchen Erben in 
Acker ſitzu 2 
mit Br rot. e B 


um Verkauf. Auskunft ertheilt y, 
enzlik, Maurermitr. in Rybnik. 
fofort zu verz 


Pferdedünger Kiria aer 


bei M. Spiegel, Ring 46. 


151681 
156033 
162617 
167839 
174775 
180976 
191331 
196196 
207295 


152567 
157240 
162804 
168595 
175156 
182925 
192908 
198045 
209050 
216431 217324 217923 218002 220738 221070 222862 222904 
227438 227814 228773 229435 229464 230964 231654 231799 232431 
234734 236133 236287 236973. 


32 Obligationen à 5000 Fr. (= 4050 M.) 255011—20 265551—60 
271471—80 274461—70 278751—60 288231—40 297161--70 31855160 
323751—60 324531—40 327391—400 330681—90 334471—80 343471—80 
350881—90 353381 —90 378041—50 406171—80 411801—10 411991 bis 
412000 412811—20 421321—30 429491—500 446361—70 448781—90 
451291—300 451701—10 458291—300 462011 — 20 472471—80 472501—10 


473691 — 700. 
Die Zahlung des Capitals ertolgt vom 3. Januar 1887 (a. St.) ab in 
Mark zum festen Course von 81 M. für :00 Fr. Mit dem 1. Januar 1887 


hört die Verzinsung der ausgeloosten Obligationen auf. 


Weser mumtds-Hele gramme. 
Breslau, 15. Octbr. Oberpegel 4.64 m, Unterpegel — 0,52 w. 
16. Oetbr. Oberpegei 4,66 m, Unterpegel — 051 m. 


Familiennachrichten. Fenner,  Srene 


z Sedlaczek, Jaſchkowitz. 
Verlobt: Fr. Anna Luiſe Engel, Geboren: Ein Knabe: Hrn. Prem.: 
geh. Grethe, Hr. Hptm. Philipp] Lieut. Frhrn. Prinz v. Buchau l. 
chütze, Heſſen — Wolfenbüttel. Breslau. 
Vebunden: Hr. Aſſiſt.⸗Arzt I. Kl. 


: i ‚ben: Herr Prem.⸗Lt. a. D. 
D. Curt Dütſchke, Frl. Anna Geſtor 
| Meyer, Berden.— St. Avold. Hr. Theodor von Schachtmeyer, 


153019 
157932 
162921 
168848 
176924 
183577 
193036 
198087 
209428 


153414 
158664 
163165 
168889 
177269 
184401 
193635 
199989 
209799 


153698 
160215 
163353 
170389 
178967 
186183 
194384 
201357 
213014 


153718 
161365 
164108 
172292 
179304 
187543 
194521 
201830 
213513 


154000 
161436 
164370 
172367 
179385 
188771 
194701 
204394 
213985 


155326 
162070 
165191 
173365 
179767 
189078 189515 
195286 
206204 206988 
215391 


Lt. Haus v. ÜUttmann, Frl. Berlin. Hr. Kammerherr, Land⸗ 


Charlotte Freun d Orville von det a. D: Felig Josch Michael 
Loewenclau, Karlsruhe. Herr v. Lilien, 
Alfons v. Zerboni, Frl. Marie 

Sacher, Senditz — Sbitſchin. Herr! 


Prima Holl. Austern. 
Alfred Raymond's Weinhandlung, 


Carlsstrasse Nr. 10. 4495) 


geb. Leidoldt, Fürſtenfelde. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr) 


Wechsel-Course vom 15. October. 


Ansländische Fonds. 


Fremde Valuten. 


Augekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 

Siemer, Kfm., Fraureuth. 

Hermſen, Kfm., Hamburg. 

Müller, Gutsbeſ., Schon 

waldau. 

Kirchhoff, Rim, Bremen. 

Schreiber, Kfm., Lyon. 

Kaſtor, Kfm., Bamberg. 

Irhr. von Saurma⸗-Jeltſch, 
Maforatsh. u. Ritm. a. D., 
Sterzendorf. 

Graf Rothkirch⸗Trach Lt., 

Rüben. 

Freyer, ptm., n. Gemahl., 

Allenſtein. 
Egſtein, L., Poſen. 

Hegenſcheydt, Commerzienr., 
n. Gem., Gleiwtz. 
Frau Hptm. Rojahn, n. Fam., 
Naucke. 

Galisch Hôtel, 

Tauentzienplatz. 

Se. Durchlaucht Prinz Carl 
v. Hohenlohe ⸗Ingelſingen, 
Majoratz;öherr, Droniowitz. 

Gräfin Garmer, Rigbeſtzrn., 
n. Comteſſe u. Dienerſch., 

Pantkkau. 
von Carnop, Rigbeſ., Schweiz. 

Wichelhaus, Rigbſ, n. Gem., 

Niewodnyk. 

Wegener, Rigbeſ, n. Gem., 

Kl. Jeſeritz 


gehe, Echthauſen. Albrecht, Ibrkbeſ., Dresden. 
Fr. Pfarrer Antonie Erler, | Beris, Banquier, Gleiwitz. 


Weber, Kfm., Oſchersleben. 
Falke, Kfm., Leipzig. 
Rohmer, Direct., Schönau. 
Kunkel, Föorkt., Pejt. 
Neumann, Rentner, Leipzig. 
neldema an's Hate: 
zer „goldenen Sans“. 


Zboralskt Kfm., Pleſchen. 7 


Breslau, 16. Octbr. 


Dr. Langner, Geh. San R., 
n: Gem., Landeck. 

Frau von Domska, Ritgoſ., 
n. T., Rofen. 

Frau Kfm. Lomnitz n. T., 


Beuthen OS. 
Oppenheimer, Kim., Straß 


burg. 
Jäger, Kfm. Gummersbach. 
Cohn, Rent, Berlin. 
Symons Kfm. M.⸗Gladbach. 
Valk, Kim, Zell a. 9. 
Talk, Kfm., Chemnitz. 
Steinitz. Kfm., Berlin. 
Danziger, Kanfm., Brant 
furt a. M. 
Rlegner's Hötel, 
Koͤnigſtr. 4. 
Goͤdicke, Baumeifter, n. S., 
Ooͤrlig. 
Haar, Director, Zittau. 
Fr. Lehnert, u. T., Düben. 
Rühl Kim., Leipzig. 
Böhm, Kfm., Berlin. 
Blum, Kfm., Thorn. 
Wahrenberg, Kfm., Berlin. 
Jacoby, Kfm., Berlin. 
Schultze, Kfm., Zittau. 
Bachſtedt, Kim, Plauen. 
Neumann, Kfm., Bielitz. 
Höisi de Nora, 
vis-à-vis bem Centralbatnh. 
Werrn, Baw Tehn., Königs- 
berg i. Pr. 
Leinweber, Direct, Gleiwitz. 
von Pronzinsfi , Director, 
Groſchowitz. 
Graf von der Golz, Görlitz. 
Frau von Ravenſtein, n. Frl. 
Tocht., Gurkau. 
Frau General Director Paſter, 


n Frl. Tochter, Zabrze. 


Wehmer, Landger.⸗Präſident. 


Ratibor. 


Voß u. Sohn, Zimmermſtr., 
Bärwalde. 
Dr. v Miczkorski, Poſen. 
| Wedekamp. Kfm., Magdeburg. 
Natel z. aeutaohen Hause, 
Abrechts tr. Nr. 22. 
Balack, Zimmermeiſter, u. S, 
Sommerfeld. 
Wirſich. Maurermeiſter, 
Sommerfeld. 
Wengler, Maurermeiſter, u. 
Fam., Habelſchwerdt. 
Hüblen, Fabrikant, Freiberg. 
Ir. Küßhauer. Privatiere, 
Ziegenhals. 
Holtz. Kfm., Berlin. 
Schweizer, Kfm., Liebau. 
Heyelmann, Kim., Lippſtadt. 
Mattheſius. Kfm., Leipzig. 
Timm, Rentier, Hirſchberg. 
Kuhne, Kfm., Frankfurt. 
Runge, Bauſchüler, Reihen- 
bach. 
Frl. Schulz, Berlin. 
Reichelt, Oberförfter, 
Szezyglowiz. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Funke, Kfm., Dresden. 
Winter, Kfm., Frankenſtein. 
Wulff, Kfm., Berlin. 
Riedel, Lehrer, n. Schweſt., 
Brieg. 
v. Lekow, n. Gem., Poſen. 
Jaretzki, k. k. Güͤt.⸗Dir., n. 
Gem., Troppau. 
Soboczineki, Reg.⸗Bauführ., 
Rackow. 
Pawlickt, Maurerm., n. S., 
Rackow. 
Hayn, Gutsbſ., n. Sohn, 
Przytaznica. 
Schramm, Zimmerm., n. T., 
Oppeln. 


EZ” 


Preise der Cerealien. 


Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


100 Fl. 2½ | kS. 168,50 G t heut, Cours. voriger Cours. |Oest. W. 100 Fl. . . 163,15 bz 163,10 b gute mittlere gering. Waare 
"ie Ne 205 2 M. 167,75 G i en k | nn PT Russ.Bankn. 100SR.| 192,90 bz 192.25 = höchst. niedr. höchst, niedr. höchst, niedr. 
Strl! 3½ | kS. 20,40 G 0. Slb.-R. J./J. 68.5 7 zk], 2 5 
. ou a 315 3 M. 20,275 B 48. do A. 0. 4½ 63,80 B | 68.80 bz kl. S Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und Weizen, weisser 15 60 15 18 1 0 1 — 1 » x a 
Paris 100 Fres.)3 |kS. | 80,60 G do. Pap.-R. F. A 4½ 67,50 B | 67,60 B Se Stamm-Prioritäts-Actien. Weizen, gelber. 15 40 15 10 1430 13 90 13 60 13 40 
do. do. 3 |2 M| — 5 8 ar = ag Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Roggen S. ” 2 5 90 12 50 12 20 12 — 11 80 
Petersburg n |kS. | — OR AA A T IS ar 101 5 orig enge 420 13 40 12 40 11 70 11 30 10 40 
Warsch 100 8. 5 KS. 1191,75 € do. Loose 18605 119.60 K 116,25 bz 8 Jg“. ͤ Ya Sag) Dr a re 11 10 10 90 10 40 9 80 9 60 9 30 
Wien 100 Fl... 4 KS. 162,45 G Ung Gold-Rente4 83,6575 bz | 84,20 bz Br. Wsch.St.P.#)] 1½ 21/3 | 65,00 B | 65,50 @ Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 
BE d s 4 2 M 161.15 G do. Pap.-Rente 5 75.00 B 75,00 G Dortm.- Gronau 2½ 2% 69,00 B | 69,25 6 1 gu — En ma 
De ee OAE — are Kralk.-Oberschl. 4 100.80 B 100.80 B Löb. Bich ER N er = E „ 
Inländische Fonds. Lig.-Pfdb.[(4 | 55.90 B 55,80 bzG Mainz-Ludwgsh] 3½ 4 | 95,25 B 95,25 G 
heut. Cours. songes Cours 22 Prandor. 5 6025410 bz6 60.25 bad ame, 1 55 z — BR a k 90 i $ 17 2 
D. Reichs-Anl./4 105.90 B 106,50 do. do. Ser. V.|5 = pes örsenzinsen 5 Procent. inter-Rübsen.. C 3 50 
Prss. cons. Anl. 4 105,50 B 105,65 bz Russ. 1877 Anl. 5 99,50 B 100,00 G EE EE Er PET p ESPE ET PE Sommer-Rübsen. 20 50 19. 50 18 — 
do. do. 3½ 103,25 B 103,30 B do. 1880 do. 4 | 84,75 B 85.25 B 9 — mk we Ne Actien und Prioritäten. Deter . 21 — 20 — 2 
do. Staats-Anl( 4 — — do. 1883 do. 6 110,75 B 110,50 etw. bz G 2 2 33 1 = 1 — = Schlaglein ...... 22 — 20 50 18 50 
8t.-Schuldsch. . 3 101,00 B 101,10 B do. 1884 do. 5 97,25 6 97,80 B Oest 25 en 605 3 18 Is A pes Hanfsaat a 16 50 i 15 50 15.0. 
Prss.Pr.-Anl.55 40 N 85 7 do. do. 1105 97.55 bz = 0 91. ETUNZ.OEH.] N Lu = Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Bresl.Stdt.-Anl.4 104,0 3 Orient - Anl. II. 5 58,75 B 58,65 i Bank-Actien. F 
Schl. Pfbr. altl. 3½ 101,00 6 101,90 G do. do. III. 5 — => SL, Massntobts j Breslau, 16. Octbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Lit. A.... 31, 99,90 80390528 100 99,5 100 b Italiener 5 10000 B 100,00 B 1 5% 50 7 7 1575 J 9 AS = Bericht.] Roggen (per 1.0 Ber) unverändert, gek. — 
do. Lit. O. . 3½ 99,90480à90bzG| 99,95à100 bz |Rumän, Oblig. 6 |104,75 B 105,25 bz D. Reichsbk.*). 6.24.62 — — Ctr., abgelaufene Kündigungsse — —, October 130,70 bez , 
do. Rusticale -|31// 99,00380490b2G| 99.958100 bz (do.amort. Rente | 95,25 B 95,0 B ſschles. Bankver. 5 5 ½ 105,20 B 05,20 B Be, April Mai 10280 bes „ ovember-December 130,00 
R 4 100,50 1292 ‚6‘ do. do. do. kl. 2 — ei p ” * i a 
do. Lit. A. . , 100,60 G S 9 Türk. 1865 Anl. 1 ogar 13.90 d conv. 14614, 08 l aae 85 9% ie s 115,50 G eye (per 1000 — ge PRE October 105,00 
do. do. ... 41/5 101.50 B = | 101.4) do. 400 Fr-Loose — 30, 31,00 B H j Oe November 00; „ November-Decem 
do. Rustic. 11.4 | 100,60 688er 10070 G „ erb. Goldrentes | 78,0 B 78,90 B F b ol (per 100 Kılogt) geschan D 
do. 48 h 4½ 101,55 101,5 w Serb. Hyp.-Obl.!5 = Industrie- Papiere. . K 2 r. slos, gek. — „ loco 
i 4 2 5 titäten à 5000 Kilogr, — 
D 7 8 40 19525 3 Een: er inländische Eisenbahn-Prioritäts-Oblig ationen. |Bresi.Strassenb. 5 | 61/1133,00 B 1132,70 B 25 45.00 6. » per October 44,00 Br., 
55 nn 5 375 * S8 Freiburger ....|4 19 00 ~ 8 7 35 455 n z is mi — Spiritus (per E gxi Liter à 1000%) matter, gek. 5000 Liter, 
€ fbr. 2 102,55 ene n 3 = bgelaufene Kündigungsscheine — per October 24, 60—34,5 
ee er Sy 1950 E. D 9985 5 do. G. j4 101,50 G {102,75 B do. Spr. Ard. 8% 7½ — pr ER October-November *) 24460 —80 bez, —— 
Rentenbr. Schl.4 1415 bz 10405 va 4. 1870 1015 G has B 8 Hi 8½100 00 100 — [450 er 80 Klos Br. f 
x 7 0. 187605 75 G 2,75 . Wagenb.-G. A Zink (per Hogr. 
do. Landesc. 4 102,50 0 102,50 G a 18795 10200 E) 10 275 B0) Derek e 3300 A 3275 bab Zink (p 5 gr.) ohne Umsatz. 
0 103.40 B Oberschl. A. C.A 110300 % 110275 B) eee. % 1 30 | ©) gestern Octo. er- November — mies 
8 3 È 2 do. Lit. E. 3½ 100,25 6 100,90 B S. Eisenb.-Bd. 0 | 1 | 30,60 31,25 B e en-Commission, 
eee 305 er B 199 95 B do. Lit. P. 4 ha 10150 6 1102,75 B Oppeln. Cement 30 1 — 2 = Kündigungspreise für den 18. — 5 
` — do. 1873.4 1101,50 G 102,75 Frosch. sement. 8 ½ = a 24 oggen 130. afer 105,00, Rübö > 
inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. | do. 1883..... 4 1 — Su Schl. Feuer-) |20 130 | — — Spiritus-Kündigungspreis für den 16. October: 34,55 Mark. 
Schl. Bod.-Cred.3½½ 99,10 B 99,10 B do. Lit. F. I. 4 101,50 G 102,75 B do.Lebenvers.*) 0 ih) — 
en. 44004 102 55 B 102,55 ba do. Lit. F. II. 4 020% B) 1102,75 B!) do. Immobilien 4% 458 94.00 8 Magdeburg, 16. October. Zuokerbörse, 
do. do. 3. à 110 4½ 111,20 B 110.90 G do. Lit. G. 4 101,50 G 102,75 B do, Leinenind.. 8¼½ 8 128,50 bz 129,00 B 16. October, | 15. October. 
do..do.rz.81005 104,30 B 104.30 E do. Lit. H... 4 01.50 6 1102,75 B do. Zinkh.-Act. 6 |6 | — 5 Kornzucker Basis 96 pCt.. 20,10—19,70 | 20,10 —19,70 
do. Communal. 4 |10250 B 10250 B do. 1874 4 [101,50 G 102.75 B do. do. St.-Pr.. 6 |6 | — — Rendement 88 pCt.... 19,10—18,80 | 19,10 — 18,80 
R > Bod.-Cred. 5 95 50 B . do. 1879 4½ 106,50 bz 106,60 B do. Gas-A.-G.7F 7 — 2 Nachproducte Basis 75 pCt.. . 17,00—16,00 17,09—16,00 
BresiStrseb.Obi 4 101.50 G 101,59 0 do. 1880, ...4 1101,50 G 10275 B Sil. (V: ne 5 [90B 85 By Brod Hd M...........0... = 2 
Danremklı... — do. N.-S. Zwgb. 3 ½ | — = aurahütte.... | '/a à 59,75 5 rod-Rafünade f. I 26 6,50 
ande sche T do. Neisse-Br.4 T 102.00 B 102,75 B Ver. Oelfabrik. 3½ 1 — 12 Gem. Raffinade II. 25.50—25,00 25,50 25,00 
Part.-Obligat. q 4½ — 101,50 G Oels-Gnes.Prior!4_ 102.00 8) 102,25 B 1) *) franco Börsenzinsen. Gr 24,00 —23,75 | 24,00—23,75 
Kramstadw. Ob. 5 a 104,90 G R.-Oder-Ufer . 4 101,75 G 102,75 B > JRR Tendenz am 15. Oct.: Rohzucker stetig, Rutunirte ruhig. 
Tr RR R Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt, 
.S. Eis. Ad iD * 


—— ———ʒ̃ů—. — — — — äũ -i. e' — —— — — — — —ẽ à—l— — — — : —ę½ — — —— —-— — — — — — — t — 
Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sammtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslas. 
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